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Mit 20 Jahren Ritterkreuzträger 


Führer verlich das Ritterkreuz des Eisernen 
tuzes andon erst 20 Jahre alten Gefreiten Karl- 
ME Drees, Richtschülze in der Panzerjligerkom- 
ile eines. rheinisch-westfälischen Grenadierregl- 
Dents, der im Kampfraum von Newel mit seinor 
ûren Pak acht sowjetische Panzer abgeschos- 
A und dadurch einen drohenden Einbruch. des 
ers. verhindert hat: / Der Divisionskomman- 
begllickwünscht den Jungen Ritterkreuztrläiger 
WK -Aufn Krlegsberlohter Baumann, Atl, Z.) 


i Wales streiken. 60.000 Bergarbeiter 


"Stockholm, 15. März. Im Süden von Wales 

sen nach Londoner Berichter 102 Bergwerke 
der mit der Arbeit begonnen, ‚womit gesagt 
daß 50000 Bergarbeiter auf ihren Arbeits- 
Az zurückgekehrt 'sind, während 107 Berg- 
ke noch weiterhin brach liegen, d. h. daß 
ñ 60.000 Bergarbeiter im Streik stehen. Im 
örden von Wales sind drei Bergwerke lahm- 
a t, während in Schottland ‚weitere vier-noch 
liegen, 
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AStößenwahnsinnige USA-Ingenieure 


Bukarest, 15. März, Die Nachricht, daß nord- 
Pörikanische Ingenieure sich bereit- erklärt 
Alten, die in. Europa zerelörten „Kunstwerke 
th dem Kriege wieder aufzubauen, wird von 
Fmpul” mit beißender Ironie verzeichnet. 
Eon amerikanischer Kultur, so schreibt das 
it, könne man bekanntlich nicht einmal Im 
Merz sprechen. Die amerikanischen Inge- 
üüre mäßen sich’an, alte gotische Kathedralen 
lieder aufbauen zu können und hätten es bis- 
doch nur fertiggebrächt, seelenlose Wol- 
Mkratzer aufzuführen, deren Wert nur’ aus 
9% Nbeoton und einer Rentabilitätsrechnung be» 
Anden, 


N 
a 


Mllich 2,50 RM. (einschließlich 40 Rpf, Trägerlohn), bel Posibezug 2,92 RM. einschließlich 42 Rpt. Postgebühr und 
K Rpr Zeitungsgeblhr bzw. die entsprechenden Belörderungskosten bei Postzeltungsgut oder Bahnhofzeltungsversand 


$ 


itzmannstädier Zeitung 


k i AGESZEITUNG DER NSDAP. MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


Nachlieferung von. Einzelnummern nur nach Vorelnsending des Betrages einschließlich, Porto für Streifband. Verlag 
Litzmannstadt, Adoil-Hitler-Straße 86, Fernrut 254-20. 


5 


Handschreiben des Führers an den 
tschechischen Staatspräsidenten 


Hachas Antwort / Dank für eine großzügige Versicherung 


Führerhauptquartier, 15, März, Anläßlich 
des fünften Jahreslages der Wiedervereinigung 
der Länder Böhmen und Mähren mit dem Reich 
hat der Reichsprotektor in Böhmen ünd Mäh- 
ren, Reichsminister Dr. Frick, Staatspräsident 
Dr, Hacha aufgesucht und ihm ein herzlich 
gehaltenes Handschreiben des Führers über- 
reicht, In dem Schreiben heißt es: 


„Herr Staatspräsident! Am 14. März 1944 
jährt sich zum fünften Male der Taq, an dem 
die tausendjährige Verbindung zwischen dem 
Reich und den Ländern Böhmen und Mähren 
dank Ihres staatsmännischen Weitblicks in 
iriedlicher Verständigung wiederhergestellt 
werden konnte, Die ersten fünf Jahre des 
Prötektorats haben nahezu ganz im Zeichen 
des europäischen Schicksalskampfes gestanden 
und bedeuten daher eine geschichtliche Fr- 
probung der neuen staatsrechtlichen Verhält- 
nisse in Böhmen und Mähren, die beweiskräf- 
tiger ist als die Erfahrungen von vielen Jahr- 
zehnten in Zeiten des Friedens; Am Schlüsse 
dieses Zeitabschnilts feststellen zu können, 
daß sich diese neue staatsrechtliche Ordnung 
für das Reich wie besonders auch für die 
Länder Böhmen und Mähren bewährt hat, ge- 
reicht mir zu aufrichliger Genugtuung. 


Während andere europäische Völker, die 
sich von unseren Feinden in den von Ihnen 
gegen das Reich entfesselten Krieg heizen 
ließen, empfindlichste Blutopfer bringen muf- 
ten und sich heute von Ihren einstigen Freun- 
den gewissenlos dem Bolschewismus ausge- 
liefert schen, hat das tschechische Volk unter 
dem Schulz der kämpfenden deutschen Wehr- 


macht seinen Bestand und seine Lebenswerle 
unversehrt erhalten können, 

Durch ihre in fünf Kriegsjahren an den Tag 
gelegte Loyalität und durch ihre Arbeitsleistung 
im Rahmen der neuen Ordnung hat die Be- 
völkerung des Protektoräts erkennen lassen, 
daß sie sich'dieser Lage bewußt ist, Sie hat 
damit. am besten alle im Ausland 'verleumde- 
risch verbreiteten gegenteiligen Gerüchte wi- 
deegqgt. Möge sich im tschechischen Volk 
auch in Zukunft die Überzeugung immer mehr 
vertiefen, daß die Abwaändung der bolsche- 
wistischen Bedrohung, die Erhaltung seiner 
überkommenen Lebensformen und seines mil- 
teleuropäischen Lebensniveaus allein abhängig 
sind vom Sieg des Reiches! Wenn das tsche- 
chische Volk in diesem Sinne seine Pflicht 
erfüllt für Heimat, Reich imd für Europa, dann 
wird es auch an den Errungenschaften unseres 


‚Sieges teilhaben. 


Ihnen, Herr Staalspräsident, danke ich für 
Ihre verantwörlungsvölle Amtsführung und 
wünsche Ihnen Gesundheit. und Kraft, auch 
weiterhin an der Spitze Ihres Volkes Ihr hohes 
Amt zum Wohl des Protektorats ausüben zu 
können. Mit den besten Grüßen 

Ihr Adolf Hitler.” 

Aus dem gleichen Anlaß empfing der Führer 
in seinem Hauptquartier im Beisein des Reichs- 
ministers und Chefs der Reichskanzlei Dr. Lam- 
mers, des Leiters der Parleikanzlei Reichs- 
leiter Martin Bormann und des rleutschen 
Staatsministers für Böhmen und Mähren, $4- 
Obergruppenführer K, H, Frank, den Vor- 
sitzenden "der Prolektoratsregierung Minister 
Dr. K. Krejci. 


Dienst an einer echten, sozialen Ordnung Europas 


Führerhauptquartier, 15, März, Staatspräsi- 
dent Dr, Hacha hat auf das Handschreiben des 
Führers aus Anlaß des fünften Jahrestages der 
Wiedervereiniqung der. Länder Böhmen und 
Mähren mit dem Reich mit einem Schreiben 
geantwortet, in dem es u. a, heißt: 


„Ihre Worte bringen neuerlich jene tief- 
verwurzelten Gesetze des böhmisch-mährlschen 
Raumes in Erinnerung, auf deren Erkenntnis 
die Entscheidung fußte, die Sie in jener denk- 
würdigen Nacht getroffen haben und durch 
welche Sie — meiner Bitte folgend — die 
Länder Böhmen und Möhren und das tsche- 
chische Volk unter den Schulz des: Reiches 
nahmen. Mit besonderer Freude erfüllt, mich 


Arliegsverbrecher Roosevelt: Rom militärisches Ziel 


Genf, 15, März. Während die Welt unter 

m erschütternden Eindruck der Nachricht 

tr einen neuen schweren Terrorangriff der 

ZU Nlo-amerikanischen Luftgangster gegen Rom 
At, gab. Roosevelt auf einer Pressekonferenz 

1 Washington bekannt, daß: Rom „ein mili- 
sches Ziel” darstelle. Deutlicher als durch 
8 ungeheuerliche Erklärung kann die Bru- 

siken tät und der Barbarismus der andglo-ameri- 
une Mischen Kriegführung nicht bewiesen werden. 
M das neue Verbrechen an der Kultur und 

Er Zivilisation zu begründen, stellte , der 
chen Mi nsyerbrecher aus dem Weißen Hause die 
Mhe Behauptung äul, Deutschland benutze 
“4° Heilige Stadt als militärisches Zentrum, 
ir niemand könne davon überräscht werden, 
mn os sei nür „ein logischer Schritt hei der 
wos len Kriegführung der Nazis, einer Politik, 
ER nichts heilig sei." Mit einer Heuchelei, 

Me Ihresgleichen sucht, behauptet Roosevelt, 

. die Vereinigten Staaten stets peinlich ge- 
darauf achteten, oft mit militärischen Ver- 
en, religiöse und kulturelle Denkmäler zu 
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verschonen, und sie würden das auch in Zu- 
kunft tun! 

Augenscheinlich hat Roosevelt Gedächtnis- 
schwund und völlig die anglo-amerikanischen 
Schandtaten von Mönte Cassino und Castel 
Gandolfo vergessen! Oder glaubt er, durch 
seine infame Verleumdung Deutschlands und 
seiner Wehrmacht die Blutschuld und die Kul- 
turschanda von den Vereinigten Staaten und 
seinem englischen Verbündeten nehmen zu 
können? Die Welt weiß, wo die Kulturschänder 
sitzen, sie hat eine endlose Liste von Kultur- 
verbrechen zur Hand, angefangen vom Kölner 
Döm bis zur Peterskirche in Rom! Sollte Roose- 
velt die versteckte Drohung gegen Rom, die 
in seiner Erklärung liegt, wahrmachen, sollte 
er Rom tatsächlich als militärisches Ziel be- 
trachten, "so würde er damit das Maß seiner 
Verbrechen voll machen und aller Welt ein 
Beispiel .des „amerikanischen Jahrhunderts’ 
geben, das Roosevelt und seine jüdischen Auf 
traggeber in Washington auf den Ruinen der 
europäischen Kultur aufzurichten gedenken, 


le große Zeit der USA.-Gangster ist wieder da 


Allen, 15. März, Die Zustände, die sich durch 
e oder mangelnde Regelung der Zivil- 
| E orgung im Kriege In Roosevelt-Amerika er- 
Den haben, bringen mit Riesenschritten das 
“tbrechertum wieder an die Oberfläche, s0 
“det der Korrespondent des Londoner 
News Chronicle“, Neben den schwarzen 
Akten nehme besonders der Schmuggel mit 
niky überhand, und der Chef der Bundes- 
Mize; Edgar Hoover, habe daher die öffent- 
AA Warnung ausgeben müssen, daß die Po- 
"der Einzelstaaten wie zur Prohibitions- 

MEN mit den Hijackers rechnen müsse, Hijak- 
AS sind Gangster, die auf den Landstraßen 
A Autos der Alkoholschmuggler, der soge» 
Miten Bootleggers, auflauern und ihnen 
st nach einem Feuerkampf den Whisky 
ben, Das Auftäiichen der Hijackers, erklärt 
ver, werde sich besonders nach dem 
April d,J. wie ein „Präriefeuer” durch das 

2 h è Land verbreiten, denn von diesem Täge 
P teten zusätzliche Alkoholsteuern in Kraft, 


die den Whisky, wenn man ihn überhaupt 
noch bekommt, noch teurer und daher für die 
Gangster noch kostbärer machen, 

Ein deutlicher Beweis, daß die Gangster 
wieder in vollem Anmärsch sind, wird, wie 
„News Chronicle" aus Long Island berichtet, 
dadurch unterstrichen, daß dieser Tage das 
pomphafteste | öffentliche Begräbnis des 20, 
Jahrhunderis, des eines berüchtigten Gang- 
sters, stattfand, Der Sarg bestand aus glänzen- 
dem Silber, Dem Leichenwagen folgten fünf 
offene Autos, in denen Kränze und Blumen 
hoch aufgelürmt waren. Dahinter kamen 40 
Autos mit elegant gekleideten Männern und 
Frauen in tiefster Trauer, Der Tote war Louis 
Capone, der vor einigen Tagen in Sing Sing 
zusammen mit dem Mordfabrikanten Buchal- 
ter hingerichtet worden war, Die Polizei, so 
sagt der englische Korrespondent, habe er- 
klärt, sie hätte ein so elegantes Begräbnis 
nicht mehr gesehen, seit der New Yorker Raub- 
mörder Fracky vor 16 Jahren bestattet wurde, 


Ihre Feststellung, daß sich das Protektorat 
Böhmen und Mähren in den seit seiner Er- 
richtung verflossenen fünf Jahren bewährt hat. 
Wir erblicken darin zugleich die Verpflichtung, 
auch ` weiterhin im Schutze der ‘deutschen 
Waffen unbeirrbar alles zu tun, was dem Reich 
in. seinem ‘historischen Kampf gegen: die 
bolschewistischen und  anglo-amerikanischen 
Feinde von Nutzen ist, Wir sind uns bewußt, 
daß wir nur auf diesem Wege einer echten 
sozialen und nationalen Ordnung Europas 
dienen können. An dieser unserer unbedingten 
Entschlossenheit werden auch in Zukunft alle 
entgegengeselzten feindlichen Bestrebungen 
scheitern. 


Zu aufrichtigeter Dankbarkeit verpflichtet 
mich und das gesamte tschechische Volk die 
großzügige Versicherung, die Sie meinen hei- 
mattreten Mitbürgern für die Zeit des sieg- 
reichen Friedens gaben.: Ich ‘gebe hierbei 
neuerlich der Überzeugung Ausdruck, daß den 
heldenhaft “geführten deutschen Watten der 
Enderfolg nicht versagt bleiben wird und daß 
eine: lange Friedenszeit den Ländern Böhmen 
und: Mähren wirtschaftlichen Wohlstand und 
kulturelle Blüle verbürgen wird, 


Ich bin mir bewußt, daß ohne Ihre Unter- 
stülzung und Ihr überragendes staatsmänni- 
sches Verständnis die Entwicklung. des Pro- 
tektorats in den verflossenen fünf Jahren nicht 
die Fortschritte hätte zeitigen können, wie sie 
nunmehr auf allen Gebieten vörliegen, Tch 
bitte Euer Exzellenz um Entgegennahme des 
aufrichtigen Dankes nicht nur von mir, sondern 
auch von der Regierung des Protektorats und 
von-meinem Volke, für das ich auch für die 
Zukunft Schutz und Förderung erbilte.” 
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An der Ostfront hat. sich stellenwelse die ‘Schneedecke In Malsch aufgelöst, Bel dem an sich sump- 
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Donnerstag, 16. März 1944 


Geraubte Madonnen 


Von unserem H. R.-Berichterstatler 


Um ihrer geschätzten Kundschaft eine Uber- 
raschung. zu bieten, haben sich kürzlich drei 
der reichsten Juden der Welt zusammengetan. 
Es handelt sich um Mr, Pimpernell, den Leiter 
der New Yorker Antiquitätenfirma Cadoorie & 
Comp., Mr. Jacob Salauer-Washington ‚und den 
englischen Juden Lord Duveen, den Chef des 
gleichnamigen, Londoner Antiquitätengeschäf- 
tes, In der Folge erhielten einige hundert 
hochgestellte Persönlichkeiten in England ünd 
in den Vereinigten Staaten in einem geschlos- 
senen Umschlag ein Elfenbeinkärtchen mit 
Buchstaben in feiner Minlaturschrift: „Erste 
Privatversteigerung berühmter Kunstgegen- 
stände uus Sizilien”, Einige neutrale Auslän- 
der haben mit Erstaunen diese Notiz in der „Ti- 
mes” und im „Washington Star" gelesen und 
so die Bestätigung gewonnen, daß es sich um 
neue unerhörte Plünderiungen von Kunstgegen- 
sländen seitens der unterzeichneten Juden han- 
delte, 

Im Dezember hat Roosevelt zum Chef einer 
Kommission für Nordafrika, die dem Namen 
nach Denkmäler und historische Gegenstände, 
Gemälde und so fort vor Kriegsschäden schül- 
zen soll, den Direktor des Metropolitänmü- 
seums, Henry Taylor, ernannt, der im Rufe 
eines üblen Geschäftemächers steht. Es dauerte 
nicht lange, da legten sowohl private nord- 
amerikanische Unternehmungen wie auch amt- 
liche Kommissionen einen besonderen Eifer an 
den Tag. Als erste Sendung kam in New York 
der berühmte Schatz des Domes von Catania 
an, dann folgten ohne Unterbrechung weitere 
Kunstwerte, Ganze Sammlungen von Kunst- 
schätzen, private wie auch staatliche, von un- 
schätzbarem Wert wurden „in Sicherheit ge- 
bracht“ zusammen mit Gemälden von Weltruf, 
Altaren und Bildern aus bekannten Museen, 
Kirchen und Klöstern, Der Präsident der Ver- 
einigten Staäten hat sich dazu hergegeben, 
diese Art von Geschäften zu decken! Ein Teil 
der „in Sicherheit gebrachten" Kunstwerte ist 
bereits auf privaten Versteigerungen erschie- 
nen sowie in öffentlichen Ausstellungen und 
von den jüdischen Gangstern an die amerika- 
nischen Millionären zu Phantasiepreisen ver- 
schachert worden. In der nordamerikanischen 
Presse sind regelmäßig Anzeigen über diese 
üblen Geschäfte erschienen; an einem einzigen 
Tage wurden italienische Raritäten im Werte 
von 30 Millionen Dollar, an einem anderen 
Tage für 48 Millionen Dollar auf einer Ver- 
steigerung umgesetzt, Die „New York Herald 
Tribune“ meldete kürzlich, daß der größte 
nordamerikanische Antiquitätenhändler, der 
Jude Pimpernell, das berühmte Portal des Do- 
mes von Palermo „in: Sicherheit gebracht” 
habe; es sei nach den Vereinigten Staaten ver- 
frachtet worden. In demselben Schill wurde 
auch der kostbare Schatz der Kapelle von 
Santa Rosalia verladen; dieser Schatz besteht 
aus zahlreichen Kronen aus Gold, Juwelen und 
schweren Diamänten, 

Aber auch die britischen Juden haben sich 
an dem Raube nach Kräften betelligt, Lord 
Duyeen weiß es zu gut, daß seine Landsleute 
auf dem. rußigen Kamin gern ein Madonnen- 
bild stehen sehen, und so'hat er bei einer kürz- 
lichen Versteigerung angekündigt, daß der 
Schatz der Heiligen Agate von Catania nach 
England unterwegs sei, Die Herzöge von 
Marlborough und Wellington, die Admiräle 
Nelson und Drake, der Vizekönig Lord Ha- 
stings haben sich oft ihrer Machtstellung be 
dient, um nach England Kunstwerte.von vielen 
Milliarden zu schaffen.: In allen Ländern der 
Welt haben die Juden diese Schwäche dêr 
Engländer, von überall her. „Souvenirs mit- 
zubringen, ausgenützt, um ‚sich dadurch Vor- 
teile anderer Art zu verschaffen. Lord Duveen 
und die mit ihm verschwägerte Antiquitäten- 
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tigen Gelände bedeutet das schwerste Anforderungen an die marschlerende und kämpfende Truppe 


(PK.-Aufn.; Kriegsberichter Kripgans, PBZ., 2) 
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Karikatur: Mücke / Dehnen-Diennt 
Jonny, bring mir doch mal Fotos von gë 
bombten Städten aus Germany mit, ich will 
meinen Freundinnen beweisen, daß du ein 
Held bist! 


Kunstwerte gebracht zu haben, 
finden sich die kostbarsten Teppiche der Welt, 


Darunter be- 


die feinsten Porzellane, die berühmtesten 
Skulpturen und Gemälde jeder Epoche, Mit- 
unter hat dieser Sammeleifer einen Skandal 
zur Folge gehabl; Lord Wellington ließ zum 
Beispiel die komplette Elfenbeineinrichtung des 
Salons des Maharadschas von Benares entwen- 
den: Der sich daraus entwickelnde Skandal 
hatte zur Folge, daß infolge des Druckes des 
englischen Parlamentes Lord Wellington sich 
veränlaßt sah, die gestohlenen Sachen zurück- 
zuerstatten ... 

Was sich heute in Süditalien abspielt, der 
größte Kunstraub der Geschichte, hat sein Ge- 
genstück in der Inflationszeit in Deutschland, 
als die Juden aus aller Herren Länder für lum- 
pige Devisan Deutschland ausplünderten und 
unzählige Kunstwerte, so den Wellenschatz, 
über die Grenze schmuggelten, und ein weite- 
res Gegenstück in der Verschacherung des 
Wintergartens des Zaren in Petersburg an die 
jüdische Antiquitätenfirma Pimpernell, Das 
war ein „Geschäft”, das die „antikapitalisti- 
schen” Machthaber im Kreml mit den Juden 
gemacht hatten! f 

Jetzt ist wieder Hochbetrieb bei Pimpernell, 
Salauer und Duveen, Von Woche zu Woche 
bringen sie neue Kataloge und Prospekte her- 
aus, Das, was der ganzen Kulturwelt heilig 
war, wird von ihnen zu Wucherpreisen ver- 
‚schachert, obwohl ihre einzigen Gestehungs- 
kosten in der Fracht nach London oder den 
Vereinigten Staaten und einigen Dollars Be- 
stechungsgeldern bestehen. Der nordamerika- 
nische Soldat an der Front aber mag sich fra- 
gen: Ist das das „Kriegsziel”, für das ich 
kämpfe? Ist das der von Roosevelt angekün- 
digte „Kampf für Demokratie und die Freiheit 
der Völker?", 


Henker am eigenen Volk 


Mailand, 15, März, Mit Empörung nimmt 
‘man in faschistischen politischen Kreisen von 
der Mitteilung Kenntnis, daß die Anerkennung 
des Badoglio-Regimes durch Sowjetrußland auf 
einen persönlichen Schritt des Verrätergene- 
rals zurückzuführen ist, der sich sogar mit 
einem telegrafischen Bittgesuch an Stalin ge- 
wandt hat, Das Verhalten Badoglios wird als 
ein In der Geschichte einzig dastehendes Ver- 
brechen an dem eigenen Volke bezeichnet, Ba- 
doglio biete damit der Moskauer Regierung 
seine Henkersdienste an und wolle das italieni- 
sche Volk den blutigen Methoden des bolsche- 
wistischen Regimes ausliefern, Damit habe sich 
Badoglio von neuem in schroffem Gegensatz 
zum gesamten italienischen Volk, zum Faschis- 
mus und därüber hinaus zum Christentum ge- 
stellt und eich offen als Feind und Verräter 
der europäischen Kultur bekannt. 


Das Geheimnis derSeeklause 
Von Gustav Renker » 
22) Urbeberschufz: Promelkeus@Verlag, Gröbenzejl 

Es war noch eine halbe Stunde Weges bis 
zu der ganz am Ende des Grabens galegen«n 
Lichtung, wo sie zusammenkommen wollten. 
Diesmal nur die Männer und Burschen ohne dia 
Frauenzimmer, Denn wenn’ die Hilfe der Frau 
dem Werke auch noch so wert war, heule ging 
es um Hauen und vielleicht au:h Stechen. Man 
wollte mit den Deutschhäusern Verbindung her- 
stellen, und dann war auch eine Rechnung von 
Gewalttaten und Übergriffen der Französlinge 
zu begleichen. Auf den Urs Wachtler war gs» 
schossen worden, ohne zu treffen — das hatte 
der Förster berichtet. Die beiden halbwüchsigen 
Buben des Tischlermeisters Gatternig Hatten- sie 
aufs röheste verprügelt, nur weil der Tischler 
auf der anderen Selte stand, Einem Bergbauern, 
dessen Gesinnung ebenso bekannt wär, hatten 
sie die Tre der Weide geölfnet und das Vieh 
eo toll herumgejagt, daß sich einé Kalben ein 
Bein gebrochen halte und notgeschlachtet war- 
den mußte. Oh,, es gab allerlei auszulragen, 
aber es mußle vorsichtig geschehen, denn hin- 
ter jenen stand die französische Gendarmerie 
und wenn's sein mußte, sogar Militär, Eisern 
lag d'e Faust des großen Napoleon auch auf 
dem deutschen Bergland, 

Pfeiffer hatte sich In eine stumme Wut'hin- 
eingedacht und wollte nun seinen Stock haben, 
um sich durch eln paar Quarthicbe Luft zu ver- 
schaffen. Im Geiste mit dem Napoleon auf M:n- 
eur antreten! : 


Aber der Stock war nicht da und Fidulitas 


;_ Aus dem Führerhauptquartier, 15. März, 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kanni: Im Süden der Ostfront versuchten stär- 
kere feindliche Kräfte vergeblich, in mehre- 
ren Abschnitten unsere Abselzbewegungen zu 
durchstoßen. Am Ingul, am mittleren ukraini- 
schen Bug, südwestlich Pogrebischtsche und 
im Raum östlich Tarnopol sind schwere Ab- 
wehrkäimpfe, in deren Verlauf unsere Truppen 
immer wieder erfolgreiche Gegenangriffe führ- 
ten, im Gange. Bei den Kämplen im Raum von 
Tarnopol haben sich ein Füsilierbataillon unter 
Major Balzer und ein Eisenbahnpanzerzug 
unter Oberleutnant Lorscheid besonders 
hervorgelan,* Nordwestlich Newel ließ die 
Wucht der bolschewistischen Angrifie nach, 
die wiederum unter hohen feindlichen Verlu- 
sten scheiterten, In den Kämpfen der letzten 
Tage hat sich im Nordabschnitt der Ostiront 
das niederländische #f-Freiwilligen-Panzergre- 
nadler-Regiment „General Seyllart’' unter Füh- 
sung des #7-Obersturmbannführers Jörchel 
besonders bewährt. 

Im Landekopi. von. Nettuno führte der 
Feind nach slarker Artillerievorbereltung meh- 
rére, von Panzern unterstützte Vorslöße, die un- 
ter starken feindlichen Verlusten scheiterten. 
Zahlreiche Gefangene wurden eingebracht, 
Fernkamofarlillerie bekämpfle den feindlichen 
Schiffsverkehr vor Anzia und Nettuno, trat 
einen Transporter und zwang mehrere Schiffe 
zum Abdrehen, ‚ Nordamerikanische Bomber- 
Verbände führten erneul einen Terrorangriff 


Der neue deutsche Großluftangriff auf London 


Erfolgreiche Abwehrkämpfe im Süden 


der Ostfront / Nachtgefechte im Kanal 


gegen die. Stadt Rom. In mehreren Stadtteilen 
entstanden schwere Zerstörungen und Verluste 
unter der Bevölkerung. f 

In der vergangenen Nacht gritfon deutsche 
Kamplgeschwader mit güter Wirkung die Ha- 
fenanlagen. von Neapel sowie feindliche 
Schiifsziele vor Neapel an. Vier Transporter 
mit’ 18 000 BRT. wurden schwer getroffen, In 
Nachschublagern entstanden Zerstörungen und 
ausgedehnte Brände, Einige britische Störflug- 
zeuge warfen in der letzten Nacht Bomben auf 
Orte in Westdeutschland. Siarke. Verbände un- 
serer. Luitwälle griffen in der Nacht zum 15. 
März erneut London an. Der Massenabwurl von 
Spreng- und Brandbomben rief umfangreiche 
Zerstörungen und zahlreiche Großbrände im 
Stadtgeblet hervor. 

Im Verlaufe harter Nachtgefechte versenk- 
ten deutsche Sicherungsstreiikräfte im Kanal 
zwei britische Schnellboofe und beschädigten 
ein welleres so schwer, daß mit seinom Unter- 
gang zu rechnen fst, Außerdem wurden zwei 
Roote In Brand geschossen. Ein eigenes Fahr- 
zeug erhielt einen Torpedotreifer und sank. 


Neues Eichenlaub ' 


` Führerhau IBAIA, 15. März, Der Führer 
verlieh dem #4 -Brigadelührer und Generalmajor 
der Walfen»#f, Fritz von Schölz, Kommandeur 
einer f4-Freiwilligen-Panzer-Grenadier-Division, 


am 12,3,44 als 423, Soldaten das Eichenlaub, 


zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. 


London unter einem Regen von Brandbomben... 


Stockholm, 15. März, London hat von 
neuem die Wucht der deutschen Luftwalfe zu 
spüren bekommen, Selbst das Reulerbüro,, das 
‚sonst die deutschen Angriffe zu verkleihern 
versucht, gibt zu, daß die Londoner die „volle 
Wucht eines Regens von Brandbomben"” zu 
spüren bekamen und daß u. a. „eine weitere 
Traube von Brandbomben in der Nähe eines 
wohlbekannten Regierungsgebäudes nicder- 
fiel“ Die Aufräumungsmannschaften hätten 
die ganze Nacht hindurch zu tun gehabt, und 
in einer Gegend habe sich ein gewaltiger 
Brand entwickelt, Die Angreifer wären in 


größerer Zahl als in der letzten Zeit erschie-. 


nen, so berichtet Reuter weiter, die Anzahl der 
Flugzeuge hätte nach Ansicht eines Beobach- 
ters mit der Anzahl, die bei den schwersten 
letzten Angriffen zu verzeichnen war, vergli- 
chen werden können. Uber England habe eine 
der gewaltigsten Luftschlachten des Jahres 
stattgefunden. 


„Exchange Telegraph“ bestätigt ebenfalls, 
daB die Zahl der angreifenden deutschen Flug- 
zeuge vermutlich größer gewesen ist als im 
Durchschnitt der letzten Angriffe und etwa der 
Zahl des größten Luftangriffs im Monat Fe- 
bruar entsprochen habe. Es seien hauptsäch- 
lich Brandbomben abgewoörfen worden, dar- 
unter auch Phosphorbomben. Es wirkt einiger- 
maßen‘ grotesk, wenn „Exchange Telegraph" 
nach diesen’ Geständnissen seinen "Bericht mit 
den Worten schließt: „Es kam verschledentlic 
zu Brandzwischenfällen." 


Eine Londoner Karikatur 


Genf, 15. März. Der „Daily Mirror" vet- 
öffentlichte eine Karikatur, die eindringlicher 
als lange Berichte den Ernst des britischen Ge- 
burtenproblems anzeigt, Das Bild, das fast eine 
halbe Seite einnimm!, sorgt ein leerstehendes 
Landhaus, än dem ein Schild mit folgender In- 
schrift angebracht ist: „Haus zu vermieten, 
Kinder unerwünscht, gutslluierte Familien mit 
Hunden bevorzugt”, Links ist ein freundlich 
blickendes Schoßhündchen zu sehen,“während 
die rechte Seite das enttäuschte Gesicht eines 
kleinen Kindes zeigt. Die Unterschrift zu die- 
sem Bild lautet: „So kommt England bestimmt 
auf den Hund”, 


England kriegsmüdet 


Genf, 15, März, Anzeichen von Kriegs- 
müdigkeit, vorwiegend in der englischen Ar- 
beiterschaft, findet man in letzter Zeit mehr 
und mehr in allen möglichen Berichten der eng- 
lischen Zeitungen und Zeitschriften, Sie bestö- 
tigen, daß der eigentliche Grund für die großen 


gleichfalls nicht. Hoch oben eıklang sein Kläf- 
len — da sauste das Luder wieder einem Hasen 
narh! Er wilderte eigentlich nicht, ri niemals 
ein Tier, aber er folgte mit lautem Hals den 
Fährten. Es roch überall so gut im Walde, und 
das Blut der freien Wölfe, die seine Ahnen 
waren, wurde lebendig. 


Walter hatte weder um Fidulitas noch um 
seinen Knüppel Sorge. Er kannte das schon: 
wo er die Fährte gefunden hatte, dort hatte der 
Hund den Stock fallen lassen, jetzt jappte und 
kläffte er kreuz und quer umher, dann suchte 
und fand er den+Stock wieder, und auf einmal 
erschien er vor seinem Horr , 
delnd und den Stock mit dem Ausdruck voll- 
endetsten Pflichtbewußtseins darbietend. 


Walter Pfeiffer war ao gewohnt, etwas Hand- 
sames In der Faust zu haben, daß er daran ging, 
sich von einer jungen Bucha einen anderen 
Stock loszuschneiden, Er fotzte und säbelte mit 
dem Messer daran herum, als er plötzlich hinter 
sich eine Stimme hörte: „Der Horr Aktuarius 
tut waldfreveln, Das ist aber gar nicht schön 

‚von ihm.” $ 

Da stand ein etwa dreißigjähriger Kerl mit 
einem breiten Gesicht und etwas schiefstehen- 
den Augen; die stämmige kleine Gestalt tri- 
gen Beine, die zur O-Form auselnandergingen 
wie ein vor Staunen offener Mund, Das war 
der Franz Hatz, Gemeindeschreiber, mit der 
Freundlichkeit eines eiskalt schwänzelnden 
Goldfisches und dem Gemüt eines aus dem Dun- 
kəl her die Adern’anzapfenden Blutegels. Eine 
Hauptstütze der „Illyrier", 


freundlich wo-- 


Bergarbeiterstreiks in England und Schottland 
der Hunger und das daraus folgende 'Nachlas- 
sen der Kräfte sei. 

Bei der Eröffnung eines He mes in Tadworth 
am vergangenen Sonnabend erklärte Bewin, 
Englands Arbeitsminisler, es tue ihm leid, daß 
die Belastungen, die das britische Volk in dio- 
sem Krieg ertragen müßte, nicht immer vollauf 
gewürdigt würden. Es fehle an Fetten, Eiweiß 
und anderen Nahrungsmitteln, während das 
Volk schwer arbeiten müsse, um die Produktion 
auf der Höhe zu halten, Das britische Volk 
müsse täglich lange Stunden ärbeiten, und zwar 
weitaus länger als in Friedenszciten, 


„Die anglo-amerikanische 


S h. Lissabon, 15. März (LZ.-Drahtbericht). 
Das bekannte englische Oberhausmitglied 
Lord Strabolgi veröffentlicht soeben ein neues 
Buch unter dem etwas zuviel versprechenden 
Titel „Die Eroberung von Italien”. In der Ein- 
leitung zu diesem Buch beschäftigt er sich mit 
dem Mißlingen der Offensive bei Mante 
Cassino und dem Brückenkop! von. Anzio, Lord 
Strabolgi erklärt, man habe in London und Wa- 
shington Im Juli 1943 überaus. weitgesteckte 
Ziele gehabt. Man habe angenommen, daß die 
Deutschen sofort Mittel- und Süditalien räu- 
men und sich auf den Po zurückziehen: würden, 
Diese‘ Hoffnungen hätten sich nicht erfüllt, Die 
britisch-amerikanischen Truppen seien noch 
immer 450 Kilometer vom Po entfernt, 


Strabolgi stellt hierbei die Frage, auf welche 
Ursachen das Mißlingen der alliierten Pläne zu- 
rückzuführen sel, Er stellt die Frage, warum 
man nicht, wie ursprünglich geplant worden 
sei, eine Reihe von raschen Landungen an der 
mittel- und süditalienischen Küste bis hinauf 
nach Genua vorgenommen habe, obwohl man 
doch die Ubermacht auf dem Meere besaß: 
Strabolgi fragt welter, warum man die geplante 
Fallschirmjägeraktion, die zur Einnahme von' 
Rom Anfang August 1943 führen sollte, so spät 
angesetzt habe, daß die Deutschen zuvorkom- 
men konnten, Strabolgi fragt schließlich, warum 
man die ursprünglichen Pläne auf dem Balkan 
nicht durchgeführt habe, obwohl doch verschie- 
dene italienische Generäle mit den Allilerten 
ein gemeinsames Spiel unter der Decke spiels 
ten, Strabolgi gibt auf diese Fragen folgende 
Antwort: 


„Der Engpaß, der uns den Weg zum Sieg 
äm Mittelmeer verwehrte, liegt in der Spitze, 
Unsere, Strategie war allzu starr, Sie wurde 
lange vorher festgelegt, und man erwies sich 
ala unfähig, sie rasch genug den veränderten 
Bedingungen an Ort und. Stelle anzupassen. 
Diser Engpaß wurde hervorgerufen durch die 


.. Der Aktuar brummte nur etwas und schnitzle 
den Stock fertig ab. Er hatte eine Ahnung, àis 
ob er ihn brauchen würde, Allein war der 
Schreiber sicher nicht im tiefen Wald, und ein 
Näturschwärmer war er auch nicht. Halte man 
Wind von dem Thing im Schützengraben ge- 
kriegt? Dann waren sie in Menge da, versteckt 
hinter Felsen und Sträuchern. Dann kam es zu 
einer großen Prügelei, wenn. nichts Schlimmeres 
daraus wurde. Bisher hatte e'n Zusammenstoß 
noch immer vermieden werden können. 


Walter Pfeiffer kam erst jetzt in den Sinn, 
daß er den Weg hier allein gegangen war und 
keinen Kameraden getroffen hatte, was doch 
der Fall gewesn wäre, wenn ihrer dreißig Bur- 
schen einem gemeinsamen Ziel zusleuerten. Ge- 
‘wib hatten die anderen erfahren, daß Ihnen d'e 
IUlyrier auflauerten — warum war er nicht be- 
nachrichtigt worden? Erst viel später erfuhr er 
dann,,daß es tatsächlich so gewesen war, nur 
hatle er sich plaudernd zu lenge mit Herta ver- 
säuint, 60 daß der am Marktausgäang aufgestellte 
Wachtpo,ten dachte, es käme niemand mehr, 
und zum Essen gegangen war, N 

Er schielte während des Stockschnitzens zum 
Hatzen hinüber und gewährte, daß dieser am 
Gürte! ein Stechmesser hängen, in der Hand 
aber einen Ochsenziemer halte, 

„Na, dank schön", dachte er, „da sitz ich im 
Kessel wie der Has bei der Treibjagd. Wa 
etwa die underen Gauner stecken?” 

Er wandte sich endlich dem Schreiber zu. 
„Ja, beim Spaziergehen ist ein Stecken gut und 
auch sonst noch.‘ Er ließ den Stock durch die 


` Luft pfeifen, daß der Hatz erschrocken zurück- 


trat, „Mahlzeit, Herr Schreiberl' 


‚ Krüppel geschlagen, und die Polizei hatte DEU) 


Ein tschechischer Aufruf 


Prag, 15. März. Die tschechische Li 
gen den Bolschewismus erließ zum f 
Jahrestag der Errichtung des Protektorais 
men und Mähren einen Aufruf an alle $ 
ten des tschechischen Volkes. In dem AW 
heißt es, daß sich die sozialen Verhält! 
trotz der durch den Krieg bedingten Sch 
rigkeiten in diesem Raum gegenüber der $ 
vor 1939 grundlegend gebessert hätten. 
Feinde des sozialistischen Europas fürchlf 
jedoch diese Erkenntnis und ‚bemühten 
nach ‚Kräften, einen weiteren Fortschritt 
verhindern. Vor allem der Bolschewißl 
‚rede auf jede nur mögliche Art und Weise 
Europa ein, um den Völkarn zu sagen, er 
der beste Freund aller Schaffenden auf f 
Welt, Der tschechische Mensch aber Wi 
wie das von den Bolschewisten versprocH® 
Paradies aussehen würde, von dam ber 
Millionen in Friedenszeiten ermordeter #% 
vasaphleppier NIEREN rer KR ; 

‚Das alles", so schlie er Aufruf, „Ke ` 
aG Er weiß, dab &, Beschei 


N Volk : 
4 foldate 


der tschechische Mensch. pazen 
Bolschewismus die zersetzende Idee jüdis&® Grün 
Hirne ist, die Staaten und Nationen zerstöffle Chsführ 


umt, de 

Fres bei 
4 Ehesc] 
Iständic 


Er weiß, daß er in der Hingabe an den 
schewismus alles verlieren würde, was 
Menschen zum Menschen macht, Geho 
den Stimmen des tschechischen Blutes, 
schon vor vielen Jahren durch die Bolsch@@fMleilen d 
sten vergossen wurde, stehen wir deshalb #Phnen, E: 
mütig gegen den Bolschewismus und rufen? Ma ing de 
nimmer ermüdenden Kampf gegen ihn, i rei 
E: ch i: 
ing enth& 
Ns dem C 
Plüchs erc 
1 Luftsch 

tze! H 
inder d 
Achteich, 
en durc 
Mokungse 
ten, sc 
nutzbar 
Allitersch 
Ich noch 


E) 
Prag, 15, März, Der 15, März steht im # 
tektorat Böhmen und Mähren und in des 
Hauptstadt Prag im Zeichen des fünften Jahi 
tages der Errichtung des Protektorats. Die 
fentlichen Gebäude sind beflaggt und viele S 
schäfte haben ihre Schaufenster mit Hakf 
kreuzfahnen und den Fahnen der Protektofi 
sowie mit Bildern des Führers und des Sta 
präsidenten geschmückt, Die tschechische 
gespresse gedenkt ausführlich der Bedeull 
des Tages; sie widmet ihre Leitartikel d 
weg dem fünften Jahrestage der Eingliedent 
Böhmens und Mährens. 4 oen. 
„Lidove Listy“ läßt ihre Erwägungen in% Ross nic 
Überzeugung ausklingen, daß das tschechistäh, iben 0 
Volk durch die Eingliederung in das GM reini i; 
deutsche Reich und seine Arbeit für den ik En J 
des Reiches heranreife, jenen Platz einzunflinu,,, Di 
men, der ihm; seiner Geschichte -und sell] raten | 
Kultur zugedacht wurde, Ringen, ı 


Ben oder 
Führung zu schwerfälligii« 
n Ainstände 
schwerfällige Art der Kriegführung, die imätzieher | 
dann eintritt, wenn eine große Operation WI 
zwei verschiedenen militärischen Verbündel 
geleitet wird, Haben sich diese einmal 
einen Plan bis in alle Einzelheiten geeinlf 
so kann nicht die Durchführung dieses P 
wieder abgeändert oder den gagebenen Ver 
nissen angepaßt werden, Die politischen F 
rer, die diese Strategie festlegten, tragen e 
schwere Verantwortung. Es muß irgendwie | hd 
Mittel gefunden werden, um den Militärs Hø; 
EN und Stelle größere Bewegungsireiheit M 
geben.” 


Der Tag in Kürze 


Obers! d. R. Otto Alberts erhielt nach salii si 
Heldentod das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes E 
umsichlige Führung und persönliche Taplerkell Y 1 ner 
den Kämpfen: südwestlich Newel im November Nölkhafte 
vergangenen Jahres. “Jannen, 
‚. Das nordamerikanische Marineminisierium san Lön 
den Verlust ‚des Unterseebootes „Corvina” bekalj "N besse 
das im Stillen Ozean operiert halle. Das Bool Sra finde 
hörte zu den neuesten amerikanischen U-Boolen. Jr Brud 

Wie „Dolly Expreß" aus Oakland (Neuseelöflönsgesel 
meldet, werden dor! Razzien aul Arbeltsunlusfieben He 
in den Kinos veranstaltet, Die Polizeistreilen mo Meboren, i 
ten reiche Beule,,, 1 der Be 

Ein weiterer erlolgreicher amerikanischer FINE 7 
dieses Krieges hal den Tod gelunden. Es hand 
sich um den Oberleutnant Thomas Lynch, der Ah 
Lultkamp! abgeschossen wurde und mit 20 Absdlä, 
s sa der Spitze der erlolgrelchten USA.-FIRR, 
stand. i 


Aus der zwischen Adana und Mersina qelege® 
südanatolischen Stadt Tarsu werden schwere HA 
schater gemeldet; es fielen Hanelkärner, die d 
schen 75 und 400 Gramm wogen. Die Schäden 
Vieh, Feldern und Gebäuden sind schwer; 
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‘Aber der ändere'vertrat ihm den Weg U 
streckte die Hand nach dem Bend an der BF Di 
aus, „Und das, Herr Aktuarius, gehört das aù Eo l 
zům Spaziergthen?” i 

„Pratzen weg!“ herrschte der ihn an, „ 
versteht Er von Studentenbändern, 
Platz. dal! 


AM. Eine 
Part g 
Und Reichen 


y 
Franz Hatz trat zurück und grinste; „Megi Arie, 
als dem Herrn lieb ist," . Pi 
Walter Pfeiffer ging den Weg zurück, 
or gekommen war, und der Schreiber folgte N 
in einigem Abstand. Dabei pfilf er so auffd! 
laut „O du lieber Augustin”, daß Walter olfliy 
weiteres erkennen konnte, daß’dies ein veiin 
redetes Zeichen war, i 


Er schlenderte dahin wie ein Mübiggänogjp 
aber seine Gedanken kreisten blitzschnell A 
Kopf und ordneten sich zu sachlichem U 
legen. Erstens, dachte er, ist der Karren 
ohnedies verfahren, weil mich der Mensch 
dem verbotenen Band gesehen hatte. Ade, 
amlenlaufbahn, Schreibstube, Aktenstaub! a 
ich werd schon nicht verhungern, und die w M 
ist größer als Langenbruck, soyar größer PAL 
Ilyrien, Ads, 

Er hätte das Band jetzt „herunterneh™iiii 
können, aber nun gerade nicht! Der eine HM 
es gesehen, mochten es die andern auch. seh! 
Zweitens, dachte er, steck ich jetzt saubel 
der Scheißgassen drin, denn daß sie mich g% 
und blau schlagen werden, ist sicher. Ich Wa, 
nicht der erste Deutsche, den sie vermõvi i 
Draußen in Hollenburg hatten sle einen “Ai iih 


Augen zugedrückt, | Ren“ 
(Fortsetzung folg i An, 


paten sammeln für das WHW. 


er Heldengedenktag 194. hat wieder die 
de Verbundenheit bewiesen, die zwischen 
Wölkerung und Wehrmacht besteht. Am kom- 
ten Wochenende wird sich diese Verbun- 
ten, Mmäeit, die ein Beweis der Tatsache ist, daß 
ürchleißEs deutsche Heer ein Volksheer ist, aufs neue 


ten Menbaren; am 18, und 19, März werden. Sol- 
chritt Sen für das Kriegswinterhilfswerk sammeln. 
ewisaie Wille, ein Glaube, eine Tatbereilschaft 
Veise Melt die Front und die Heimat, die Soldaten 
n, er AN das arbeitende Volk. Am Sonnabend und 
auf Anlag wird sich diese Einheit wieder in 
ar wi Nster Welse dokumentieren: in der tätigen 
proch@llsbereitschaft für diejenigen, die, vom gan- 
ı berät Volk Hilfe, erwarten dürien, 


‚ter Jsoldaten sammeln — wir alle geben reich- 
f, „K n 


| Bescheinigung über die Scheidung genügt. 
Ms Gründen der, Vereinfachung hat der 
Kichsführer 44, Reichsminister des Innern be- 
pomt, daß die Standesbeamten bis auf wei- 
ês bei der Entgegennahme von Aufgebots- 
U Eheschließungsanträgen von der Forderung 
ständiger Ausfertigungen von Scheidungs- 
lscheffiejlen deutscher Gerichte Abstand nehmen 
Münen, Es genügt künftig eine kurze Beschei- 
isang des zuständigen Gerichts, aus der die 
Ah säche der rechtskräftigen Scheidung er- 
Whtlich ist und die gegebenenfalls die Mittel- 
MASAJ enthält, ob und für welche Personen sich 
dem Gerichtsurleil das Eheverbot des Ehe- 
ichs ergibt, < 


ites, SS 


Aber auch im Innern der 
terschutzgräben, vor allem in solchen, die 
noch im Bau befinden oder während des 

ges nicht bewacht werden, sieht man öfters 

under oder Halbwüchsige allerlei Unfug 

iben, wodurch Beschädigungen oder Ver- 

ii einigüngen entstehen, Bei Feuerlöschteichen 

Macht es offenbar Vergnügen, Steine und 

$ sere Dinge hineinzuwerfen, auch durch das 

treten der Böschungen entstehen Beschädi- 

Ptgen, Derartige Beschädigung der Böschun- 

Mh oder Verunreinigung der Splitterschutz- 

ili Jifäben und Föuerlöschteiöhe muß unter allen 

„Mständen vermieden werden! Die Eitern und 

e imMfRieher haben die Pflicht, ihren Kindern die 

tion Mnutzung dieser Luftschutzanlagen als Spiel- 
ündeBlätze energisch zu verbieten. 

„Die Dr.-Fritz-Todt-Gedenkfoier wird verscho- 

+ Die von der Krelsleitung, Amt für Technik, 

Freitag vorgosehene und auf Sonnabend ver- 

Nobene Gedenkfeier muN aus zwingenden Grüh- 

Auf einen noch unbestimmten Tag verlegt wer- 


FU, Für diesen neuen Termin ergehen besondere 
Nadungen, 

I, Bchnukochen, Am heutigen Donnerstag tindet 

f der Liehrkliche des Deutschen Frauenwerks in 
t Adolf-Hitler-Sträße 40 Schaukochen statt, und 

Ar im 10,30 .und 10. Uhr, Es wird-die Verwendung 

ne Rogpengrütze ‚gelehrt und ein falscher Schoko- 
easag angefertigt werden, Kostlöffel mit- 
gen 


itäré 
iheit 
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Bilder von der Gauleiter-Kundgebung 


Im Nachstehenden 
bringen wir noch 
einige Bilder von 
der Großkundge- 
bung in der Singer- 
stralo vom Dienstag: 
Oben links: Ritter- 
kreuzträger 44-Bri- 
gadeflührer Reine- 
farth, der Höhere 
44- und Pollzeifüh- 
rer Wartholand; 
rechts: Gauleiter 
Greiser und der mil- 
lonste Wartheland- 
Deutsche; unten? 
die Ehrengäste der 
Nation, Verwunde- 
te. Aufn.: Beti (1) 
und. Jaskow (3 u. 9 


Zwei Bahnfchußpolizeibeamte verunglückten im Dienft 


Am il, März begingen die Bahnschutz- 
polizeibeamten Dietrich und Renz die Strecke 
Litzmannstadt-Ost in Richtung Süd, Als ihnen 
der fahrplanmäßige D-Zug entgegenkam, gin- 
gen sie auf das andere Gleis, In diesem Augen- 
blick brauste ein Schnellzug aus entgegen- 
gesetzter Richtung heran und fuhr die beiden 
Beamten an, Dietrich erlitt lebensgefährliche 
Verletzungen und starb bald darauf, Renz 
wurde mit schweren Verletzungen einem 
Krankenhaus zugeführt. 


Kriegswirtschaftsvergehen. Die in Dilltal 
(Kr. Welun) wohnhafte 36jährige Polin Stani- 
slawa Wojtasinska hatte in einem hiesigen 
Textilwärengeschäft Stolfe zu Uberpreisen und 
qegen Abgabe von Lebensmitlelkartenabschnit- 
ten eingekauft, die sie nach ihrem Wohnort 
zu bringen versuchte, Sie wurde jedoch aut 
dem Vorplatz des hiesigen Hauptbahnhofs zur 


n „deine würdige Gedenkftunde für den Dichter der Heide 


eu20s? 
'tkeil‘ 
mber 


~ Einer der ersten, die zum Aufbruch einer 
Nölkhaften Dichtung mahnten und die sie selbst 
gännen, ist. der niederdeutsche Dichter Her- 
Mann Löns, Die Volksbildungsstätte hätte kel- 
en besseren Tag für eine Ehrung dieses Dich- 
Ns finden können als den Heldengedenktag. 
er Bruder des Dichters, der Präsident der 
Snsgesellschaft Ernst Löns, sprach über das 
Atben Hermann Löns', Wie er, in Westpreußen 
“Peboren, schon früh die Natur liebgewann und 
N der Beschäftigung mit Tieren und Pflänzen 
Me Zeit vergaß, wie er im aufgeschlagenen 
Puch der Natur! mehr zu lesen verstand als 
hi D kahlen Klässenräumen seiner Schule, wie er 
ch eine soziale Einstellung zu den tiefsten 
Pchichten zu eigen machte — das wußte der 
‚lege ttragende von seinem Bruder zu erzählen, 
e Hol, anche kleine Erinnerung aus des Dichters 
die ben berichtete er und die Wesenszüge, die 
ıäden Hons’ Werke beeinflußten, brachte er den Zu- 
örern nahe. Der Bruder des Dichters beendete 
aine Ausführungen mit dem Bekenntnis: sein 
ae sel nicht nur ein Soldatentod an sich, son- 
I Bereit die folgerichtige Vollendung seines Le- 
ns gewesen, . 
Anschließend trug Ernst Löns aus den Wer- 


veg WI 

er BET 

las al 
Eine halbe Stunda hatte der heftige Luft- 
griff gedauert, Eben hatten die Sirenen das 


Min den schwerverletzten Offizier vom Dienst 

as Lazarett gebracht. Hin und’ wieder klin- 

Alte das Telefon. Jetzt wieder, Ein "Melde- 

Nöpf berichtete von einem schweren Eisenbahn- 
ıgäng glück nahe der Stadt. Man brauche einen 
nell AMzarettzug, Ärzte, Verbandmaterial, Angelika 
i sich einer Lage gegenüber, über die zu 
Alscheiden sie nicht befugt war, Als Tochter 
Aanes Landarztes wußte sie, was alles’ von 
Cher und richtiger Hilfe in solchen Fällen 
hing, wie manches Leben noch gerettet wer- 
N Könnte, Draußen auf dem Bahnhof stand 
i IR Lazarettzug: über den aber ihre Dienststelle 
Meine Befehlsgewalt hatte.: Er war für beson- 
1,8 Einsätze vorgesehen. Wäre der Komman- 
pnt zu erreichen gewesen oder ein Offizier, 
er sich in den Instanzfragen auskannte, hätte 
Micher der Lazarettzug sogleich fahren können. 
T Angelika kannte aber diesen Weg nicht. Der 
EN Telefon drängte, bat um schnelle Ent- 
Häsidung. Sollte die junge Stabshelferin sie 
len, oder sollte sie in dieser Stunde mil 
Me nen Einwänden kommen? Hier qing es um 
Prenschenleben! „Der Lazarettzug wird kom- 
", sagte sie. Drüben der dänkte, hängte an, 


tolg Angelika dachte nicht mehr darüber nach, was 


ken seines Bruders vor. Aus Gedicht und Prosa 
hatte er das Schönste herausgegriffen, das ne- 
ben dem Volkhaften auch des Dichters große 
Liebe zur Natur den Hörern vor Augen führte, 
Aus „Mein braunes Buch” las er das Kapitel, 
in dem Löns die „Viertelstunde zwischen Tag 
und Nacht", die Dämmerung beschreibt, Daran 
schloß s'ch ein Kapitel aus seiner großen 
Bauernchronik „Der Wehrwolf” an, Aus „den 
Häusern von Ohlendorf“, in dem Löns in einer 
Reihe von Kurzgeschichten die Geschichte 
eines Dorfes in seinen Bewohnern ‚erzählt, hörte 
man das Kapitel „der Tante Janna“, dieser 
wunderlichen Person, die der Dichter so eigen- 
tümlich zu charakterisieren versteht. 

Die Dichterlesung wurde umrahmt durch 
Lieder zur Laute, die Frl, Renate Hentzelt 
(Posen) sang und spielte. Auch hier war die 
Auswahl surgfältig: die schönsten Heidelieder 
und Liebesweisen standen auf dem Programm. 
Da waren dann „Über die Heide geht mein Ge- 
denken,.."“, „Heiß ist die Liebe, kalt ist der 
Schnee, ..", „Alle Birken grünen..." und man- 
ches andere bekannte Lied. Die ergriffen lau- 
schenden Anwesenden dankten den Ausführen- 
den durch reichen Beifall, W. D. 


Die jüngste Stabshelferin /_Zeitbild von Gerd Feuerhake 


sie auf sich genommen hatte: Sie sah nur das 
Bild eines Zugunglücks vor sich, glaubte die 
nach Hilfe rufenden Menschen zu hören und 
die Ohnmacht derer zu spüren, die nichts zum 
Helfen und Reiten hatten, Drei-, viermal‘drehte 
Angelika die runde Scheibe des Telefons, Dann 
wär der Befehl zum Einsatz einer Lokömotive 
gegeben, eliten vom nahen Lazarett Ärzte und 
Sanitäter herbei? und mit ihnen kamen Ver- 
bandmaterlal und Verpflegung, ‘Niemand wun- 
derte sich, daß nach den Schrecken des Bom- 
benangriffs eine :Frauenstimme hier verfügte, 
befahl... Schon eine Stunde später rollte der 
Zug. Angelika atmete ‚auf, Es war geglückt. 
Sie hatte gehandelt: Das Ergebnis würde sie 
rechtfertigen, In den frühen Morgenstunden 
war der Zug zurück, stand wieder abrufbereit 
für die Front. Viele Schwerverletzta aber halte 
er von dem Schauplatz des Unglücks mit- 
gebracht, Menschen, die der Ärzte Kunst in 
verbissenem Ringen dem Tode abgetrotzt hatte. 
Die Stabshelfaerin mußte dem Kommandanten 
melden, was sle in der Nacht veranlaßt hatte, 
so eigenmächtig zu handelh, Sie war ja ganz 
allein auf sich gestellt, ‚niemand war da, den 
sie fragen konnte. Näachdenklich sah sie der 
alte Offizier an. „Wie der Prinz von Homburg, 
meinte er schließlich, und darin lag eigentlich 
alles, wäs zu sagen war: Handeln gegen den 
Befehl, gegen die Vorscheiften, Und das hieß 
bei den Preußen: Ungehorsam.: Wollte man e5 
bei einer Stabshellerin schonender umschrei- 
ben? Der Kommandan! schwieg. Es war 
schwer, hier von Schuld zu sprechen, da es 


. 


Ausweisvorzeigung angehalten, wobei sie das 
Pech hatte, 64 Kleiderkarten vor den Augen 
des Beamten zu verlieren, 


! Briefkasten / 


Kundgebung der Hitler-Jugend 


Der Standortiührer der Hitler-Jugend 
schreibt uns: Am Freitag, dem 17, März, findet 
um 18 Uhr eine Kundgebung der Hitler-Jugend 
in der Sporthalle statt. Alle Jungen und Mä- 
del treten zu dieser Kundgebung an. Die Be- 
triebsführer werden gebeten, die Jugendlichen 
zu dieser Kundgebung rechtzeitig zu beurlauben. 
RUE ANNALEN EAN NE NEE TI N ENIPO A 

Verdunkelung: Von 18.55 bis 5,35 Uhr 
ee ee ee ee a nn 

Kaninchenfelle für unsere Soldaten. Mancher 
füttert sich mit viel Mühe und Arbeit ein Ka- 
ninchen, um sich einen zusätzlichen Braten zu 
verschaffen, Hinterher aber wirft er das Fell 
in den Mülleimer, statt es zur nächsten Sammel- 
stelle zu bringen, Die Kaninchenfelle werden 
zu warmen Unterkleidern für unsere Soldaten 
verarbeitet, die sio bel ihrem harten Einsatz an 
den Fronten dringend gebrauchen. Niemand 
söllte sich deshalb der selbstverständlichen Ab- “ 
gabepflicht entziehen. 


Name und Anschrift nennen, 
30 Rpt., Briefmarken bel 
lügen, Keine Rechtsauskünfte: Auskünfte unverbindlich, 


R. D. L. Beantragen Sie beim Postamt 1 Ihre Eintra- 
gung tür den Markenbezug (Zusendung), 

tus. In der Hauswirtschaltlichen Beratungsstelle des 
Deutschen Prauenworks, Adoll-Hitler-Straße 126, wird man 
Ihnen helfen, 

0. M., Die Anschriften der Litzmannstädter deutschen 
Ärzte können ‚Sie In den Apotheken oder bel der Ärztlichen 
Bezirksvereinigung, Aunweller. Weg 6, erirngen, 

W. B., Kallsch. In Deutschland erscheinen weder Bicher 
noch Zeitschrilten in Esperanto, 

a H. in Litzmannstadt werden Rasierklingen nicht gê- 
schärlt 


A. R. Eine offizielle Verlobung gilt. 


Rundfunk vom Donnerstag 


Reichsprogramm: 8—8.15 Zum Hören und Be 
halten; Faust — vom Volksbuch bis Goethe, 14.1515 
Unterhaltsome Musik altböhmischer Meister, 15—15.30 
Aus den slawischen Tnzen von Dvorak. 15.3010 Lied. 
und Kammermusik von Schubert, Schumann, Beethoven, 
Brahms u. a, 10-17 Querschnitt durch Smotanns Oper 
„Die verkaufte Braut’, es singen Mitglieder der Oper des 
Nationallheaters Prag, 17.15—18.30 Traditionsmärsche 
der Sudeiendeutschen. 1818.30 Böhmische und mährlsche 
Volkslieder. 19.45—20 Hans-Friedr. Blunck „Handwerk 
unserer Vorzeit", _ 20.15—22 Abendkonzert mit Werken 
von Smetana, Mozärt und Dvorak. — Deutschland* 
sender: 17.15—18.30 Sinfonische und Sollstenmusik von 
Beethoven, Mozart, Bach u. a, 20.15—22 Ein unterhalt- 
samer Abend bei Franz Lebar, 


Hier spricht die NSDAP. 


NSKK. M/116, Ronervosturm 3. Heute Donnerstag 19 
Utr Dienstabend Standarte, 

Og. Bilicherplatz, Di, Frauenwerk, Heute Donnerstag 
19,30 Uhr Gemeinschaftsabend. — Oy, Stockhof. Freitag 
19,30 Uhr Dienstbesprechung Og. Helm für alle Amitsielter, 
PL., Di, Frauenwerk, DAF., NSV, 


Wirtschaft der £, Z. Auch „Baueruwald“ ist volkswirtschaftlich 


„Zustand und Leistung des Bauernwalden im 
Großdeutschen Reich bleiben heute infolge der 
Fehler einer vergangenen Zeit im Durchschnitt 
weit hinter den Möglichkelten zurück, die sich aus 
den Standortverhlltnissen ergeben. Dieser Satz 
steht an der Spitze einer- gemeinsamen Anordnung 
dos Reichstorstmelsters und des Relichsernährungs- 
ministers und Relichsbauernführers für die Arbeit 
am Bauernwald. Die dazu gleichzeitig erlassenen 
Richtlinien sollen einmal der Forstverwaltung, 
der landwirtschaftlichen Verwaltung und dem 
Reichsnährstand für die Arbeit am Bauernwald 
eine feste Grundinge und Richtschnur geben und 
die bestehenden Unklarhelten über den Begriff 
„Bauernwald" und über die Aufgaben des Bauern- 
waldes beseitigen, sie sollen andererseits dem 
biluerlichen Waldhesitzer zeigen, "wie umtissend 
und pronraeig der Aufbau des Bauernwaldes In 
künftiger Friedensarbelt geplant ist. 

Bisher gab es keinen festen 'Inhbalt für das 
Wort Bäauernwald, Gemeinhin wird darunter der 
Wald verstanden, der als Nebenbetrieb zu einem 
Bauernhöfe gehört und dessen Fläche unter 2 ha 
liegt, Der Kleinst- und Splitterbesitz, als Folge der 
im vorigen Jahrhundert emagan Aufteilung. des 
Gemeindawaldes in kleifste Parzellen, ist zwar 
vielfach e&ennzeichnend für den bäuerlichen Wald- 
besitz. Der jetzt festgelegte Begriff stellt fest, daß 
Bauernwald Privatwald Ist und zu einem Hofe von 
bäuerlichem Charakter penart Er bildet eine un- 
mittelbare. Lebensgrundlage des Hofes, Zum 
Bauernwald gehört danach Wald Im Einzelbesitz 
von Bauern und Landwirten in einer Größe, die im 
allgemeinen nicht wesentlich Über 100 ha hinaus- 
geht, sowie Wald im ungetellten Besitz von Ge- 
melnschaften, wenn die Anteile überwiegend in 
den Händen von Bauern und Landwirten sind, Zum 
Bauernwald gehören nicht der Privatwald im Be- 
sitz von Personen, die Land- und Forstwirtschaft 
nicht im Haupiberuf betreiben, Privatwald in der 
Hand von Kleinstlandwirten, soweit sie nicht zum 
Bauerntum gehören und der Wald privater land- 
wirtschaftlicher Großbetriebe (Gutswald), 

Der Bauernwald hat die gleichen Aufgaben zu 
erfüllen wie jeder Wald, Er soll also auch nach 
Kräften durch die Erzeugung möglichst großer und 
wertvoller Nutzholzmengen und durch Ablieferung 
au den Markt dazu beitragen, in Kriegs- und 
Friedenszeiten den Bedart der deutschen Wirt- 
schaft an Holz und anderen Walderzeugnissen zu 
decken, In seiner gegenwärtigen Verfassung var- 
mag der Bauernwald diese Aufgaben noch nicht 
zu erfüllen, Verlichtete oder ungepfiegte Bostände, 
ungünstige Altersklassenverhälinisse, niedrige Holz- 
vorräte, herabgewirtschnftote Böden und ungenü- 
gende Aufschließung beeinträchtigen die Leistungs- 


galt, rasche Hilfe zu leisten, Angelika blickte 
in die klaren, stahlblauen Soldatenaugen: „Ich 
hätte warten sollen, bis ich jemand fragen 
konnte, aber es ging um Viertelstunden und 
um die Soldaten, die in diesen Viertelstunden 
leben würden oder sterben." „Wenn es nun 
jeder so machen würde, wo kämen wir hin? 
Haben Sie schon mal etwas von Eingriffen in 
militärische Belange gehört? Kennen Sie die 
Strafen dafür?" Die Stabshelferin nickte: „Ich 
brauche keine Entschuldigung, was ich getan 
habe, dafür stehe ich ein.” Dies mutige Wort 
bog violes zurecht. Es war hier im Angesicht 
des Erfolges schwer, die Pflicht und den Be- 
fehl oder gar die Strafe sprechen zu lassen. 
Der Fernsprecher unterbrach die Unterhaltung. 
Schon hatte die Dienststelle, ‚die über den 
Lazarettzug verfügte, von der nächtlichen Aus- 
fahrt ‚gehört. Es hagelte Vorwürfe. Dann 
sprach der Kommandant, Viel sagte er nicht 
am Telefon, nur ein paar Tatsachen und dann 
als Schluß: „Meine jüngste Stabshelferin hat 
das veranlaßt,; weil wir.anderen draußen lösch- 
ten und retteten. Sie hat gegen ihre Vorschrif- 
ten verstoßen, aber sie hat richtig gehandelt, 
und darum bin ich stolz auf sie...” Drüben 
wurde der Hörer eingehänot, Man hatte nichts 
mehr zu sagen, fühlte auch wohl, daß hier 'ent- 
schlossener menschlicher Wille gegen leblose 
Buchstaben stand, Der Kriersalltag gab nur 
dem recht, der handelte, Und das war hier 
ein Mädchen von vierundzwanzig Jahren ge- 
wesen „Angelika Wendland”, sagte der 
Kommandant, „Sie haben «ehärt, was Ich gë- 
sag! habe, Sie wissen nun, wie ich über den 
Fäll denke .. Und nach einer Pause, während 
der er de; Jungen Stabshellerin wie einem 


fähigkeit der malsten Bauernwaldungen in starkem 
Maße, Bel allen für jetzt und für die Zukunft In 
Aussicht genommenen Förderungsmaßnahmen soll 
das Landvolk mit seiner Selbsthilfe und Selbst- 
verwaltung entscheidend mithelfen. Überall dort, 
wo der Wald des einzelnen Besitzers 6o #roß Ist, 
daß er für sich bewirtschaftet werden kann, wird 
die schon in Gang befindliche Bildung von Forst- 
verbänden welter gefördert werden. Ihr Zwock 
ist die gemeinschaftliche Durchführung des Holz- 
einschlages, der Holzabfuhr, der Aufforstung usw. 
Bel ihnen wird im Kriege das Schwergewicht für 
jodo Leistungsstelgerung liegen. Die Waldwirt- 
schaftsgenossenschaften, in denen zersplitterter 
Kleinbesltz zur gemeinsamen Bewirtschaftung zu» 
kammengefaßt wird, und die Waldelgentumsgenos- 
senschäften, die bei Splitterbesitz in a ei er 
any das Eigentum und die- Bewirtschaftung der 
Waldstücke durchführen sollen, treten demgegen- 
über zuriick. Erst nach dem Kriege wird es mög- 
lich sein, die Kleinheit, die unzweckmäßlge Form 
und die ungünstige Lage vieler Bauernwälder 
durch eine Waldumlegung zu beseitigen. 


Fünffelderwirtschaft im GG, 


Nach jahrelangen, planmäßigen Vorarbeiten für 
eine geregelte Fruchtiolgewfrischnft wird die 
Fünffelderwirtschaft im Distrikt Lublin nunmehr 
in vollem Umfang in Erscheinung treten. Durch 
die neuelngeführte Pruchtfolge: Hackfrucht, Som- 
merung, Hülsenfrüchte, Winterung mit ROFE 
und Winterung mit Zwischenfruchtanbau soll fol- 
gendes Endergebnis erzielt werden: 5804 Getreide, 
20—250. Hackfrüchte und 1797 Futte anzen., Der 
an einer ausreichenden Futfergrundlage fchlende 
Rest muß durch Zwilschenfruchtanbau gewonnen 
werden, Die Einschaltung der stickztoffsammeln- 
den Hülsenfrüchte auch in den bäuerlichen Be- 
trieben fst in der hiesigen Landwirtschaft neu. 


Wirtschaftsnotizen 


Sanitire Kontrolle der Seidenraupenzucht. 
Durch ein Gesetz, das Im französischen Staats- 
anzeiger veröffentlicht wird, ist die sanitäre: Kon- 
trolle der Seldenraupenzucht dem Landwirtschafts- 
ministerium unterstellt worden. 

Spinnerei und Weberel Steinen AG, haben die 
Ausschüttung von wieder s% Dividende für 
Geschliftsjahr 1943 beschlossen, 

Auswals der Golddiskontbank. Nach dem Aus- 
weis; der Deutschen Golddiakontbank vom 29, 2, 44 
haben sich Im Verglech zum 30. November 1943 die 
Verpflichtungen aus Solawechseln auf 1564,9 (0276,4) 
Mill, RM. verringert. 


braven Soldaten die Hand väterlich auf die 
Schulter legte, meinte er: „Ich habe euch 
jungen Dingern gegenüber immer etwas Miß- 


„trauen gehabt, jetzt äber sche ich, daß man 


sich auf euch ganz verlassen kann.” 


Kultür in unserer Zeit 


Wissenschaft 


Goneralissimus Franco hat für den Bau eines 
Instituts für Krebs-Förschung, das in der Madrider 
Universitäts-Stadt errichtet warden soll, einen 
staatlichen Kredit von 5 Mill. Pessten gewährt, 


Dichtung 


Ein neuer Sascha Guitry. Sascha Guitry, Autor, 
Regisseur und Hauptdarsteller zahlreicher Stücke 
von Bühne und Film und Frankreichs ungekrönter 
Literatur- und Theaterkönig ist jetzt auch unter 
die Schriftsteller gegangen! Soeben erschien von 
ihm „Von 1429 bis 1942, die französische Gë- 
schichte von der Jungfrau von Orleans bis Pétain. 
Bei einem Autor wie Sascha Guitry versteht ex 
sich von selbst, daß er cs nicht bei einer in Form 
und Inhalt funkelnden Darstellung interessanter 
Abschnitte der französischen Historie bewenden 
IGE, Er weiß, was er den zahlreichen Bewunat- 
rem seiner stark Ichbezogenen Künstlerpersön« 
lichkeit schuldig ist: Also lefert er ihnen zu sel- 
nem Buch noch fünf Schallplatten hinzu, auf denen 
er ausgewählten Siellen seines Werkes den bë- 
törenden Glanz seiner Stimme gelichen hat, 


Theater 


* im Wiener Deutschen Volkstheater gelangta 
„Hamlet“ in der Bearbeitung Gerhart Hauptmanns 
mit Martin Wolf in der "Titelrolle zur Erstauffüh- 
sung. 


Musik 


Eine neue Bühnenmusik zum „Urfaust" Hat 
Johann Nepomuk David komponiert, Sie ist für 
Orgel geschrieben und zoll bei einer vom Leipziger 
Städtischen Schauspiel geplanten Inszenierung des 


‚Urfaust” zum ersten Male verwendet werden, 


or 


| 


Aus unserem Warthelana 


Das Buch im Kriegsgewand 


Nach einer Anweisung der Wirtschaftsstelle des 
deutschen Buchhandels darf, von einer jetzt ablau- 
„Zenden Übergangstrist abgesehen, sait Beginn des 
Jahren mit einigen Ausnahmen Schrifttum nicht 
mehr gebunden hergestellt werden, Nenn auch 
schon einschränkende ‚Maßnahmen ähnlicher Art 
vorausgegangen waren, so int jetzt erkt durch die 
neue Anordnung der Übergang zum broschlerten 
Buch auf der ganzen Linie vollzogen worden. 
Schon In den ersten Kriegsjahren sind die Vor- 
und Nachtelle des broschlerten Buches viel disku- 
tiert worden, Dabel spielte vor allem das Argu- 
ment eine Rolle, daß der deutsche Bücherliebhaber 
Immer schön gebundene Bücher gekauft habe, wo- 
bei freilich oft auch übersehen wurde, daß zahl- 
reiche wissenschaftliche Bücher immer broschlert 
verkauft worden sind. Allerdings ist ebenso auch 
festzustellen, daß im Kriege eine neue Käufer- 
schicht hinzugekommen ist, die Bücher wle früher 
Porzellan u. a. als Geschenkartikel kauft und sich 
dabei vielleicht manchmal vom Einband ebenso 
sehr leiten l4ßt wie vom Buchinhalt, Vor ‘allem 
hatte in den ersten Kriegsjahren die stürmische 
Nachfrage nach Büchern dazu geführt, daß die 
Verleger im Gegensatz zu früher Immer gleich 
Ihre ganze Auflage binden Ueßen und meist auch 
noch Ihre Restauflagen und Lagerbestlnde zum 
Binden gaben, Dadurch ist es schon 1941 zu starken 
Stauumgen und Lieferverzögerungen bei den Buch- 
binderelen gekommen. Wenn auch die Welle die- 
ser Bindenufträge aus früheren Drucken inzwi- 
schen verebbt ist, so Ist das Buchbindergewerbe 
noch Immer stark überlastet, Kriegswichtige Aut- 
gaben, wie z. B. das Kleben von Karten, das Bin- 
den der Dienstvorschriften tür die Wehrmacht 
usw, erfordern einen wesentlichen Tell der Kapa- 
zitäten der Buchbindereien, Auch können noch 
nach der Anordnung der Wirtschatisstelle für den 
zivilen Bedarf bestimmte Bücher, allerdings nur 
mit besonderer Genehmigung, gebunden werden, 
2. B, Lexika und Bücher für den Export, Für Bi- 
bliötheken und Leihblicherelen müssen entspre- 
chende. Tellauflagen des Schrifttums aufgebunden 
werden, In allen anderen Füllen aber bedeutet das 
broschierte Buch eine wesentliche Arbelts- ung 


Materinlentlastung tür die Buchbindereien, und 
diese Tatsache entscheidet. In den _ romani- 
schen Ländern dist das broschlerte Buch schon 


immer Sitte gewesen, und die deutschen Buchbin- 
dereien werden es verstehen, auch das broschlerte 
Buch geschmackvoll, seinem Inhalt und der Zeit 
entsprechend, herauszugeben. NWD. 


———- 


Lentschütz 


te, Die Haltung der deutschen Frau im 
Kriege. Die Gauableilungeleiterin für Kultur — 
Erziehung. — Schulung, Pgn, Dr, Otto sprach 
zu den Frauen der Lenlschützer Ortsgruppe, 
Sie hob in einem Vortrag vor allem den wehr- 
haften Geist der deutschen Frau hervor, den 
diese, nachdem sie selbst davon durchdrungen 
sei, vor allem in ihre Kinder pflanzen olle. 
Frauen können keine Schlachten schlagen, da- 
für aber durch die Kraft ihres. Gemütes sich 
dem kämpfenden Mann an die Seite stel- 
len, Dadurch wüchsen alle Frauen in der Hei- 
mat zu einer verschworenen Gemeinschaft, die 
besonders in unserem östlichen Lebensraum 
nötig sei, um die hier aus den verschiedensten 
Ländern kommenden Deutschen als Bollwerk 
gegen das Fremdvölkische . zusammenzu- 
schweißen. Der Abend wurde umrahmt durch 
Lieder der Singgruppe der Jugendgruppe der 
Frauenschäft und klang aus im Dank der Kreis- 
frauenschaftsleiterin Pan. Büchsel an-die Vor- 
tragende, 


— 


EUGENIE mit Obgelr. HELMUT 


Turek ; i 

fr, Austauschgefangener spricht über #® 
Erlebnisse. Im Rahmen einer Versammlunge 
NSDAP, Ortsgruppe Turek, sprach vor eini 
Tagen in der stark überfüllten Aula der Ir 
oberschule Turek der Austauschgefangene:: 
Feldw. Buhmann, über seine Eindrücken 
anglo-amerikanischen Lagern. Er vermochte 
Eindrücke, die er als Augenzeuge gewollt 
hatte, sehr eindrucksvoll zu schildern, 505 
die dankbaren Zuhörer sich ein klares mi 
davon machen konnten, wie es drüben AR 
sieht, Buhmanns Rede klang aus In die 
nung, auch in der kommenden Zeit fest 
treu durchzustehen und sich der kämpfen 
Front stets würdig zu erweisen, 


Freihaus 

Dreißig Zellenfrauen der NS.-Frauensch 
des Kreises Schieratz wurden eine Woche 
Schulung und Ausrichtung für ihre Arbeit! 
die Kreisschulungsburg in Worislawice “M 
berufen, Die Woche verlief in ernster AM 
und in froher Kameradschaft. Im Mai Wu 
die nächste Schulung von Frauen stattfind@ue 


£. Z.-$port vom Inge 


Meisterschaflsspiele der Gaue ' 


Mit raschen Schritten geht es in den eint 
Gauen und Bereichen auch im Feldhandball 
Männer den Entscheidungen zu, denn am 30. 
sollen die Besten aus 34 Gauen- zur ersten 
runde um die Deutsche Meisterschaft an 
Neun Meister sind bereits ermittelt, und. 
VfB, Königsberg in Ostpreußen, DSC. Pose 
Wartheland, TuS, Aurich ’n he Enui Vingt 
in Köln/Anchen, SV. Waldhof-Mannheim in BAUT 
TSV, Eßlingen in Württemberg, LSV, Kautbeum 
in Schwaben, LSV. Pockirig in Bayreuth und = 


Endlich wieder den feften Boden unter den Füßen 


Wz. Vier Wochen sind erst vorüber, daß betrachten, Gleichberechtigt sollen sie in 
die ersten Transporte deutscher Volksgruppen unserer Gemeinschaft leben, Kreisleiter Ham- 
in den Kreis Welun kamen, So hart und schwör  inerbacher hieß die Deutschen vom Schwarzen 
der Weg aus der Hölle des Bolschewismus Meer herzlich willkommen und -gab seiner 
war, så haben diese vier Wochen schon ge-, Freude Ausdruck, daß nun wieder neue deut- 
nügt, um sich von den Strapazen zu erholen. schen Menschen im Kreis Welun eingezogen 
Nur in einer Unterhaltung mit ihnen offenbart sind. Auch sie werden mithelfen können, die- 
sich das schwere Leld, daB sie tragen mußten, sem Raum deutsches Gepräge zu verschaffen. 
weil sie Deutsche waren. Alles haben sie qe- Was sie verloren haben ist viel, aber hier wer- 
duldig über sich ergehen lassen, weil ihr In- den alle wieder eine neue Heimat aufbauen 
nerstes überzeugt war, daß das Deutschland helfen. Alle Anstrengungen gelten aber gu- 
des Führers sie nicht vergißt, Niemand wird nächst dem Sieg, 
einen Unterschied ‚zwischen uns feststellen Anschließend folgteleine Ausgabe von Ge- 
können, so haben sie unsere Sprache trotz der genständen für den Haushalt. Hier offenbarte 
fast 200jährigen Siedlungszeit voll und qanz sich wieder, daß der Opfer- und Gemein- 
erhalten. Wenn man sich das Äußere der Klei- schaftsgeist des deutschen Volkes im fünften 
dung, die auf ihre Not drüben hindeutet, weg- Kriegqsjahr qrößer und hingebender geworden 
denkt, muß man annehmen, es ständen Bewoh- ist. Wahrlich ein Bekenntnis zur Bejahung der 
ner aus dem Badischen oder Württembergi- nationalsozlalistischen Idee! Auch die Umsied- 
schen vor uns, Unter den Älteren befinden ler, die vor zwei oder drei Jahren zu uns ka- 
sich viele, die nicht die russische Sprache ken- men und selbst noch nicht restlos ihren Aufbau 
nen, Die vier Wochen Lagerzeit haben sle beendet haben, zeigen in leuchtender Weise ihre 
nun dazu benutzt, um alles von sich abzustrei- Bereitschaft, Jeder gab gerne von dem ab, was 
fen, was sie bedrückte. In der letzten Woche er selbst nicht im Überfluß hat. Die Arbeits- 
wurden Schwärzmeerdeulsche aus den Lagern malden des RAD.-Lagers Johannesberg im Su- 
in den Gemeinden Landstätt und Schmiedenau. detengau haben von ihrem Taschengeld eine 
angesetzt, wo entsprechende Wohnungen vor-' große Kiste kleiner Hausgeräte aufgebracht, 
bereitet waren, die nun eolort beziehbar waren, In dieser Bereitschaft liege die restlose 

In einer Feierstunde, die alle Deutschen ver- Hingabe aller zur Gemeinschaft. Alle neuen 
einigte, wurden sie in die Gemeinschaft unse- Kreisbewohner aus dem fremden Land werden 
res Volkes eingereiht, Aus diesem Anlaß war °hineinwachsen in unsere Gemeinschaft, um als 
##-Standartenführer Hübner vom Reichskom- Deutscher unter Deutschen zu leben. Auch ihre 
missar für die Festigung deutschen Volkstums, Jugend zeigt bereits, daß nichts Trennendes 
der Kreisleiter und der Leiter des #4-Ansied- zwischen uns ist, Auf dem Marktplatz in Land- 
Jungsstabes Welun erschienen. In*seiner An- stält tummeln Jungens bei munterem Spiel, 
sprache legte Standartenführer Hübner die Ge- Altreich, Umsiedler, Umguartierte, Alteinge- 


Prag in Böhmen/Mähren, Als neuen Meister # 
schichte unserer Schwarzmeerdeuischen dar sessene und jetzt die schwarzmeerdeutschen Kann auch ERMA LSV. Wiesbaden in He 
und forderte die Einhelmischen auf, ‘diese. Jungen in ihren Pelzkappen, alles in einer Nassau ansprechen, der praktisch nicht mehr 


zuholen ist. Dicht vor dem Ziel stehen die S 
Berlin in Berlin rk Brandenburg, der 
Hamburg in Hamburg, der TV, Hassee-Winter 
in Schleswig-Holstein sowie auf Grund Ihrer ho 
Vorspielsiege der LSV. Rahmel in Danzig/W® 
prußen und die SGOP.-Recklinghausen In’ 
falen, In der Westmark hofft der FV, Metn igi 
Rückspiel gegen den VfL, Haßloch die 13:10-Nief 
lage auszubessern und mit einem höheren 
unterschied noch Meister zu werden. Für die F 
spiele in Mecklenburg stehen LSV, Rerik und! 
stocker TSK. bereit, für die In Franken LSV. R% 
und TV. 1863 Nürnberg, für die in München/O®® 
bayern TV, Milbertshofen und LSV, Schongau VZE 
die in Wien SGOP. Wien und "Reichsbahn 
Wien, Der Meisterschaftstellnehmer aus der 
gruppe Kärnten-Salzburg-Oberdonnu -ergibt 
aus der Begegnung LSV. Hörsching — SG: 
Klagenfurt, In den Übrigen Gauen sind die SP 
noch nicht so weit gefördert, daß man eine ‚KW 
Übersicht hat, N 


Berliner Radballsieg In Posen 


Einen neuen Erfolg feierten.die Berliner st “ 
schänk = Schulz beim Posener Radballturnier Ip 
sie im Endspiel ‘die Dresdener Menge- Mesch 


aroßen Kameradschaft, 


Die Wohnungsbefchaffung in der Kreisftadt Turek 


fr.» Die Ratsherren der Kreisstadt Turek 
waren unter Vorsitz des Bürgermeisters Dr. 
Nagel im Sitzungssaal des Rathauses zu 
einer Taqund zusammengetreien, um zunächst 
einen Finanzbericht zum vorliegenden Nach- 
tragshaushaltsplan 1943 entgegenzunehmen und 
dann eine ‚Übersicht über die 1943 geleistete 
Arbeit und die ‚geplanten Vorhaben für die 
nächste Zukunft zu erhalten, 


Trotz der bestehenden Bausperre ist es 
möglich gewesen, für vordringliche Arbeiten 
Baugenehmigung zu erhalten, 60 daß erhebliche 
Arbeiten zur Verbesserung des Stadibildes 
durchgeführt werden konnten, Weitere Maß-' 
nahmen sind noch in der Planung. So war es 


deutschen Menschen nicht als Neulinge zu 


wurden Löschwasserbehälter neu geschaffen 
und eine Leichenhalle ausgebaut. Der fühlbare 
Wohnungsmangel wurde in vorbildlicher Zu- 
sammenarbeit mit der Grundstückegesellschaft 
gelockert. Im Rahmen des Deutschen Woh- 
nungshilfswerks baut di“ Stadt z. Zt, vier Dop- 
‘pelbehelfshäuser und wird in kurzer Zeit wei- 
tere geplante Behelfsbauten beginnen, Durch 
Verbesserungen und Ergänzungen im Stadtpark 
und an den Grünlangen erhält die Stadt Turek 
immer mehr eln deutsches Gesicht, Die freiwil- 
lige Feuerwehr erfuhr eine namhafte Förderung 
durch den Bau eines Ubungsturmes und An- 
kauf eines mot, Löschgeräls. 


Der Nachtragshaushalt weist Mittel für den 


möglich, die AufschlieBungsarbeiten im Sied- Neubau einer Volksschule, für Straßenbau, überlegen mit 9:3 Toren abfertigten. Dresden Hi» die | 
Iuntsgel&nde, wie Straßenbelestigung und Ka- HJ.-Heim, - Jugendherberge, notwendige Be- zuvor Leipzig knabp mat g geschlagen, Zn ia un he 
nalisation, zu finanzieren und in Angriff zu _triebsmittel, Ausgleich usw, auf, Der Bürger- fahren hatten der Deutsche Molster Kur an, et an, 
nehmen, Die Ausfallstraße nach Kalisch meister qab zum Schluß noch Hinweise für wei- ENERRIBAUD Une dIa EINDMIELHDRN. ges, 30: Ai č 


j ' Breslau den Belfall auf Ihrer Selte, 
wurde um 1,80 m verbreitert, eine Brücke er- 


neuert, An- und Ausfahrtswege für Kraltfahr- 
zeuge vor einigen Verwaltungs- und Behör- 
dengebäuden wesentlich verbessert und durch 
einen Durchbruch durch die Grünanlagen qün- 
stiger gelegt, Zur Erhöhung des Brandschutzes 


tere Planungen für die Schaffung von Woh- 
nungen, Verbesserung Uer Luftschutzmaßnah- 
men, Umpflästerund von Straßen und eine all- 
gemeine Übersicht über die Finanzlage der 
Stadt, die den Ratsherren die Einnahmen und 
Verpflichtungen Tureks aufzeigte. 


Prerätione 
stehe, 


Sowje 
Die am 


{ 
Schalke nach Oberschlesien eingeladen 


Die Königshlitter Bergknappen haben j 
sechsmallgen Deutschen Fußbalimelster Schalk 
zu einem Werbespiel nach Oberschlesien eing® 
den. Die Begegnung soll in der Zeit zwis 
Ostern und Pfingsten stattfinden, 


_EAMILIENANZEIGEN |f an 11. März um 8,20 Uhr ver- AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN THEATER NE und 3 Ihe T Ah 
Die Vermählung ihter Tochter an Ba: pagen an a A| Der Oberhlirgermalster Litzmannstadt. 100/44. Öftentiiche Mahnung, Folgendej Städt, Blihnen, Theater Molikentraße Kach Apolo Ochsenkrii iie 


BURCHARDT om Sonnabend, dem 
18, 3; um 16 Uhr, in deër Hl.-Kreur- 
Kirche geben bekannt: Boleslaus 
Komann u. Frau Eugenie geb. 
Arlet. 


Hart trat. uns die Nath- 
D richt, daß Im Osten unser 
geliebter einziger Junge, p 


lieber Nelle und Vetter, 
der Kriegstrelwillige, Obergetralte 
Edmund Karl Hoffmann 
Inh, das EK. 2, der Ostmod., dos 
Krimschlids, des Sturmabz. In Sil- 
ber, einer rumänischen Medalie, 
des Verwundetenabz. In Schwarz, 
god, In Litzmannstadt, im blühen» 
den Alter von 27 Jahten, nach 
zweimallger Verwundung, am 2, 2. 
1944 den Heldentod starb, Er starb 
für Führer und Großdeuischland, 
In wnsanbarem. Schmerz: Die 
Eltern Karl Gustav Hoffmann u. 
Emmy, geb. Hamann, und alle, 
die ihn ileb hatten, 
E Litzmannstadt, Böhmische Linle 20, 


Am 29, 1, 1944 fici men 
heißgellebter Gatte, Vati, 
unser Sohn, AOhRIRBEFTOEN., N 


Bruder, Schwager, Onke 
und Votter, der Obergrenadler 
Erwin Koss 
im 37. Lebensjahr, Er folgte sel- 


im. 63, 


Str. 


‘neo (zwei z, 


Brüder, 


Schmerzerfüllt 
Nachricht, daß 
4 den, kurz nach 


den ist. Die 


hots, Sulzlelder 


niostgellobter 
der 
Brüder, 


nem eluzigen „Schwager, der vår Neffen und 
vier, Monaten im- Osten sein Leben $ Litzmannstadt, 
gah. Er wurde von seinen Kame- i 

raden auf "einem Heldeniriedhof 


H zur letzten Ruhe Kebettet, 

In tielem Schmerz: Seine, Ihn nie 
vergessende Gattin Edith, uab: 
Wutke, Söhne Eugen und Walde- 


Schmerzerlülit 


ter, Bruder, Schwiegervater, Grob- 
vater und Onkel, der Walkmelstor 


Edmund Johann Lewald (Lewin) 


Lebensjahr, 
Kung unseres ‚teuren Entschiafenen 
findet üm Sonnabend,- dem 18, 3. 
1944, um 15 Ulir von der Leichen: 
halle des Friedhofs ArturMeister- E 
(wiesnerstr.) aus siatt 
In tiefer Trauer: Anna Lewald, 
geb, Braun, als Gattin, tünt Sh- 
Z. im Urlaub, zwel 
im Felde), zwei Schwestern, zwei 
zwei 
Schwiegermutter, 
Schwager und Schwägerinnen, 
Litzmannstadt, den 15, 3, 1944, 


ne liebe Gattin, 
sicr, Schwäxerin, Tante u, Kusine 


Marie Pohl ` 
im Alter von. 46 Jahren verschie- 
teuren Entschiafenen tindet heute, 
den 16; 3, 1044, um 15 Uhr 
der Leichenhalle des Hauptiried- 
In unsaxbarem Schmerz: Ihr. In- 
Wehrmacht, 


Schwöherinnen, Nichten, 
Vetter, 


ausewiizstraße 41, W., 23, 


Verwandten und Bekannten mit, 
daB es Gott dem Allmächtigen ge- 


bei der Steuerkasse der Stadt Litzmannstadt, Hermann-Göring-Straße 82/1. zahl- 
baren Steuern und Öffentlichen Abgaben sind am 15. 3. 1044 bzw, früher fällig 
geworden, und zwar: 1, Beiträge gemäß & 9 des Kommunalabgabengeselzes (An- 
liegerbelträge), 2. Fäkallenabfuhrgebühren, 3, Grunde und Grundstück-(Gebäude)- 
Steuer, 4. Kanalgebühren, 5, Müllabluhrgebühren, 6. Straßenreinigungsgebühren, 
7, Verwältungsgeblihten für Grundstlcksverkäufe, 8, Wertzuwachssteuer, 9, Hunde- 
steuer, 10. Lohnsummensteuer, 11. Schulgelder, 12, Unterhaltsbeiträge tür Schutze 
angehörige, 13. Getränkenteyer, 14, Schankerlaubnissteuer, 15, Vergnügungssteuer, 
10, Feuerversicherungsbeilräße 1943, 17, Tierseuchengebühten 1942/43, 18. Fried- 
bolsgebühren. Alle Rückstände an diesen Steuern und Üftentlichen Abgaben, ein 
A| schließlich der früher angemahnten Rückstände aus Vorjahren, sind nunmehr 
binnen drei Tagen vom Tage der Verdffentlichung dieser Bekanntmachung an ge- 
rechnet, an die Steuerkasse der Stadt Litzmannstadt abzulühren. Für alle Zat- 
Jungen, die erst nach den auf dem Steuerbescheid angegebenen Filligkeltstagen 
neleistet oder überwiesen werden, sind 2 v. H, Säumniszuschläge zu entrichten, 
Olne Rücksicht darauf, ob Mahnung erfolgt ist oder nicht, Nach Ablauf der drei» 
tägigen Mahnfrist werden alle Rückstände kostenpflichtig und zwangsweise eln- 
gezogen, Bei der Bürger- und Gewerbesteuer haben nur noch die Steuerpllichtigen 
an die Steuerkasse der Stadt Litzmannstadt zu zahlen, die Steuerbeschelde für 
1940, 1941 und 1942 erhalten haben und mit Ihren Zehlungen noch im Rückstand 
sind. Bei bargeldioser Zahlung sind stets Absender, Steuerart und Konto-Nr, genau 
unzugeben. Die Steuerkasse der Stadt Litzmannstadt unterhält folgende Bankkonten; 
Stadtsparkasse Litzmannstadt, Giro-Könto Nr, 


Donnerstag, 16. 3; 18.30 „Tielland“ 
Freier Verkauf. — Freitag, 17. 3u 18.30 
Gastspiel Harald Junk, Berlin" „Fias- 
quita“, D-Miete, Teilvorkauf. en 
vom 15, 3, gültig — Sonnabend, IR. 3., Kabarett — Varlet& 
18.30 Gastspiel Junk, Berlin - 
ier Verkauf, —| Kabarett Tabarin", Schlagete 
Die verkauft ul" | Im März das grobe Schlager-Prof 
Einlaß täglich 18 Uhr. i! 
12—14 Uhr, tide 
Apollo-Varletó, Adoltniner Siite dino 
„1W0prozentiges Varieté im NM 
G is iel Liane ind Jannette, das Mhrlistant ` 
Damenduett mit der Aldtoner 
Tanzschau sar ioa Arona 7 tlschaft 
rogranım. erktags.- R war 7 
Fi 14 Uhr; Vorvkkaslı Adal-HZ ben 
Straße 47 und an der Abendkasse Acka de 
Hte, so 


VERMIETUNGEN % 
Nehme zwei Seiler In Pension. Me co NOl 


*) Jugendliche ugelasven. -i 
zudalasıen "9 sicht rugel 


Die Becerdi- 
j 


i Mr L 


orvorka' 


Kammerspiele, Gen -Litemann-Str.21 

Donnerstag, 16, 3, 19 _Balletlabend. 
E-Miete, Teilverkauf, — Freitag, 11. 3., 
19 „Welbsteutel“ H-Miete, Teilverkauf, 
— Sonnabend, 18, 3, 19 „Clavigo“ 
A-Niete, Teilverkauf, — Sonntag, 19, 3. 
Geschlossen. 


_ FILMTHEATER 
Ula-Casino — Adolf-lltier-Siraße 67 


BERWRBSTINERIGG, 
ein Enkolsohn, 


bringen wir die 
nach schwerem Bel- 
dem Heldentod ihres 


: 12200; Reichsbank Litzmannstadt, i Verei 
einzigen Innipgelicbten Sohnes, mel, I| Giro-Konto Nr, 108: Postscheckamt Breslau, Posischeck-Konto Nt. 45, 13:30, 16 u, 18.30 Erstaufführung „Seine |__senaustraße 47. W. 23, ve 
unsere tute Sowat Litzmannstadt, 16, März 1944. Der Oberbürkermeister — Steuerkasse. beste Rolle",** Mrd! schwi 


MIETGESUCHI 


Suche für leitende, Angestellte ai 
mannstadt gut möblierte Zimmet 
gebote an Wohnungsyermittiuni. 7 
serring 2, Rul 105-74. è 

Oui möbllortos Zimmer von beru 
Dame gesucht, Ang t, 392 

g|| Rolehsangestellter, stiller Mieter, Spim 

“| Bettwäsche usw,, sucht mögl. Im 
trum möbl Zimmer. Ang, t 373 

Kaum, Angest, sucht für. sofork ii 

später möbl. Zimmer, Bettwänch 

handen, Angebote u, 361 an 

Fabrikräume, Lagerräume, 1000 4 
nerhnib der Stadigrenzen, d 


m 
replieplem 
Herrn in Staatsstellung für 1. 1 
sucht,, Wochenend außerhalb. 


104/44. Ausmabe von Räucherflachh Bel nachstehenden Fischkleinvertellern 
kommen ab solort 125 g' Räucherfische „zur Vertellung, Auf den Abschnitt 1 der 


Al neuen Fischkarte bei! -» 

Nr. 3051 — 4050 Fritze Irma Nr. 7071 — 0270 
Braun Else „ 5521—7000 Oampe Hugo „ 7591 — 10000 
„ 897, 7020 Müller Julius a 2211 — Ende 
7381 — 0780 Schmidt Rudolf o» 0481 — 12450 
Fischkarte bei: Müller Julius Nr: 1—180, Verbraucher, 
die eine bestimmte Fischart ablehnen, verlieren den Anspruch aut Belieferung. 
Litzmannstadt, den 15, März 1944, 

Der. Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abl, B. 


Amtsgericht Litzmannstadt,- Gegen die deutsche Lebensmilttelgeschäftsinhaberin 
Oiga Sabina Jans, geb. Schwarz, aus Litzmannstadt, Sandsteinstraße 13, geboren 
am 3. 9, 1907 in Secleld, Kreis. Kolmar, ist durch Urteil vom 17, November 1943 
— 35 Cs 102/43 — wegen vorsätzlichen Vergehens der LEGII HEIERIR PARAR: 
indem sie entrabmie: Milch als Vollmiich In den Verkehr gëbracht hat, und In 
Tateinheit hiermit vegon Betruges an Stelle elner an sich verwirkten Gellngnis- 
strale von BO Tagen eine Geldstrale von 8000 RM, nebst Kosten lesigeselzt worden. 

Litzmannstadt, den 6, März 1944, Das Amtsgericht, Abt. 35, 


Der Landrat: des Kreises Litzmannstadt, In den Orten Romanow und Wisklino 


Capitol — Ziethenntraße 41. 
13.45, 16.15, 18.45 Fretaufführung, „Tolle 
Nacht", 

Europa — Schiageterrirafe 94, 

13.30, 16 und 18.30 Heute lelzter Tag! 

„Meine Tochter Ist der Petar“.* 

bin ale Meinterbausstraße Tl, 
13.30, 16 und 18,30 Heute letzter T 

„Henker, Frauen und Soldaten“, 

Ab morgen „Zirkus Renz 

Palast — Adoif-Hittor-Strafe 108. 
13.30, 16 und 18,30 Ein, Bararia-Film, 
„Petorle*, #9 

Adler — Buschlinle 123. J 
16 und 18.30 „Romanze in Mol" *** 

Täglich 18,30 Jugendfilm, „Alles hör 

auf mein Kommando“ ’ 

Corso — Schlageterstraße 55. 

13.30, 16, 18.30 Uhr „Traumulus“, ** 

Gloria — Ludendorftätraße 74/76, 


Galewski 


Beerdigung unserer 


von 


Str,, aus statt, 


Gatte, z.. 2, bei 
Schwestern, 


A 
1 
4 


völ 


teilen wir allen 


; t vor 
mar, Eltern, Schwiegereltern, fallen, hat, unsere über alles ge- $i } d s bote unter 336 LZ. 
J P st nmtgllerärztlich Hühnerpest festgestellt worden, Sie werden zum Sperrbezirk 6 und 18.30 Uhr „Annetle und die 
Re liebte, teure und Ireusorgende Mul- M| erklärt. Für sie gelten die Bestimmungen meiner Viehseuchenpollzelllchen An-| blonde Dame. " ` ir, 
ar er i 0 ter, Schwiegermutier, Großmutter, ordnung zum Schulze gegen die Hühnerpest vom 23, 7. 1943, veröffentlicht in| Mal — König Helorich Straße 40; it Al) 
$ Schwester, Schwägerin: und Tante der Litzmannstldter Zeitung in Nr, 205 am 24..7, yon Kraltes Litmmannsladt 14, 16, 18 30 Uhr „Welße Wäsche", "** Angehol | 


Litzmannstadt » Erzhausen, 
Quandstraße 1. 


Hart und schwer traf uns $ 
die traurige, noch unlab: 
bare Nachricht, daß mein 


Innigstgellebter Gatte, der 
kreusorgende llebevolle Vater selner 
Tochter, der Geirelte 

Emil Benke 
Inh, dos Verwundelonabr, in Schw. 
am 18, September 1943 im blühen- 
den Alter von™34 Jahren bei don 
Abwehrkämpien im Osten den Hel- 
dentod starb, Selno Sehnsucht, 
uns und die Heimat wiederzuschen, 


aus statt, 


Litzmannstadt, 


Alwine Werner 


geb, Bürger, im Alter von 74 Jah-, 
sen In die himmlische Heimat ab- 
zurulen, Die Beerdigung tindet am 
16, 3, um 14. Uhr von der Leichen- 
halle des Friedhofs Gartenstraße 


Die trauernden Hinterbilebenen. 


Plötzlich und unerwartet verstarb 


Litzmannstadt, 8, März 1944, Der Landrat 


Der Landrat des Kralses Lentschütz. Nach amtstierärztlichör Feststellung, ist| 161. 18.90 Uhr „Der geons Schatten’, 
die Hülinerpest in dem Illhnerbestande der: 1, Joset Raj, 2, Jose! Stempnlak, | Muse — Bresiauer Straße 174, 
3. Stanislaw Wojciechowski, 4. Michal Krupczynski, 5, Piotr Chälupnik, 6. Franz| 16,15 und 18,30 Uhr „Spiel im Sommer- 
Zeberek, 7, Jose! Karolak, 8, Wincenty Pisarkiewicz, 9, Anton Kowalewskl,| wind“ * 
10. Wojciech Kurzawiak, 11, Franz Witszak, 12, Henryk Kura, 13, Johann Bartsch, | Palladium — Böhmische Linie 16, 
sämtlich wohnhaft in Modina, Amtsbezirk Lesmierz, 14. Johann Stauffer, Lentschütz, | 14, 16, 18,30 Uhr „ich werde Dich auf 
Ororkower Vorstadt 2, 15, Emilie Fiedler, Topola-Kalowa, Amtsbezirk Tkaczew,| Händen tragen" - ? Komfort in der Schlieftenstr.s 0 
erloschen. Die in meiner Viehseuchenpolizellichen Anordnung vom 25. 0. 1943, | $ . 
veröffentlicht In Nr. 273 der Litzmannstädter Zeitung vom- 30, 9. 1943, angeord- 
neten Sperrmaßnahmen werden hiermit aufgehoben, N 

Viehseuchennollzelllche Anordnung. In dem Hühnerbesiand des Franz Kubiak 
in Leschcze, Amtsbezirk Tkaczew, Kreis Lentschütz, Ist dor Ausbruch der Hühner- 
pest amtstierärzilich festgestellt worden. Der Ort Leschcze, Amtsbezirk Tkaczew,| 5 
wird hiermit zum Sperrgebiet erklärt, Für das Sperrgeblet gellen die Bestimmungen 4. 


MIMOSA — Buschlinie 178, 


ter 357 an LZ, f E. 
Industrlewerk sucht für orten 
glieder dringend möhllerte und 
Zimmer, Angebote u, 352 an - 
WOHNUNGSTAUSEZ 
Biete sonnige 4-Zimmer-Wohnutik 


oma — Heerstra —24/a.- Zimmer, 
14, 46. 18,30 Uhr „ ekanntschaft"." ra hi Sladimitie" dr n ; 
Wochenschau- Theater (Turm)—| Eilangebote an Vw, Wasse 
Melsterhaunstr, 62. Täglich, stündlich von]  Fesnryl 195-74, i N 
10 bli 20 Uh 4-Zimmer-Wohnung mit Küche u 


iti T, Trelbjagd in der Süd- 
2. Sonderdienät, 3, Ufa-Magazia,| Innenkloseit (Nähe Zieihenstr. 


Nelkenwer 34. 


bat er. mit Ins Grab genommen. auf tragische Weise am 11, 1, i lizeilichen Anotdnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom lo neueste Wochenschau, linie), gegen gleichwertige od 
ag Tochter ane. MR 1944 Meine geliebte gute Frau 23.9: 1043, veröffentiicht in N1273 der Litzmannstädter Zellung vom 30.9. 1943. | Pablanita Capitol, D, | paete, Wohnung; Nahe, Ei 
Schwester Lydia, Schwiegereltern, Wanda Czeczott Lentschütz, den 13. März 1944. Dor Landrat des Kreises Lernischütz, H I ta 


Nichten, Notfen, zwal Schwige- 
tinnen, drei Schwäger (einer z. 
Z. Im Osten), 
Kitsnlanns tagt © Erzhausen, 
Le] å 


Die Beerdigung 


hots, Suizfelder 


Nach langem schwerem Leiden 
starb am 32, 3. 1944 unsere Ilebe 
1 Mutter, Schwiegermutter und Grog- 


mutter 
Marie Zerlaß 


geb, Kessler, im Alter von 63 Jah. 
ren,“ Die Beerdigung findet Don- U 
nerstag. den 16, 3. 1044. um 14 
Uhr vom Traverhause, Sulzfeld, 
Byschewer Str. 22, aus auf dem 
dortigen Friedhof statt. 


Die Irauernden Hinterbliebonen. 


Kiterer Horr 
Deutack, 


bote unter 351 


geb, Oallus, geb, am 1, 11, 1008, 


dem 17. 3, 1944, um 15 Uhr, von 
der, Leichenhalle des 


Linie 12, Endhaltestelle), aus statt, 
In terem Schmerz: 
Craczott, „ Bogumila 
Mutter, Verwandte und Freunde. 

Litzmannstadt, Schlielfenatr. 64/27. 


STELLENGESUCHE 


60 Jahre, 
Pranzösisch, 
Wort und Schrift, bewandert im Rech: 
nungswesen, sucht Anstellung, 


„Sommerliehet, 9" 
Pablanliz = um 
16 un 


. unie 258 an LZ.. 


18 30 br Deutsche KAUFGESUCHE 


Dambrone",®®* Warennosien aller Art inufend A 
GÜ au „Venus“. | Kasse zu kaulen gesucht. Vi 
17.30 und 20 Uhr „Serenado“, 49% t urt 


irakar Tea ac Ren „ab 


aschineschreiberin mit guten doulschen 
Sprachkenntnlssen von hiesigem Indu: 
sirieunternehmen gesucht, Angebote 
unter 358 an die LZ, 3 E 
Deutsche Haussulltin, in allen kiust. 
Arbeiten erfahre und kinderlieb, in 
ame Stellung "mit Famillenan® 
$ 


ORFENESTELLEN |" 


Gehlifetin) Für Betriebstührer, energisch 
und zuverlässig. Kenntnisse der polin. 
Sprache erwünscht, jedoch nicht Be- 
dingung, für solort gesucht, Ange- 
bote unter 248 an LZ, 


K 
findet am Freitag, „Gabriele 


Häuptirled- 
Str. (Straßenbahn- 


Alexander H| Anyenehmo Dauerstellung wird einer ug solort oder später gesucht | puyche kn 
Gallus als Bürokraft mit ‚deutscher Sprache und| Dr; Brün. Danziger Straße 42, W, 5, | "15 Ulak Das us ichtaplolhaug u. it, gebraucht Wiz 


Seareiomeschinenkenatyisan geboten, deren. 


| Angebote unter 382 an h 
Zuverlässige Hilfskraft für Büroarbellen 

von Textillabrik zu möglichst solorti- 

gem Antritt gesucht, Angebote unter 

370 an die LZ. 

Für eisenverarbeltenden Betrieb im War- 
thegau, Nähe Posen, deutscher Meister 
gesucht, 

Auge-| Rudi, 

an LZ, Nr. 33 


Kontarlstin mit Schrelbmaschinekenntnis- 
sen für Einkaufsabteilung von Großbe- 
trieb gesucht, Aneobote unter A 2788 
on LZ. erbeten, 

rena SIPREIVRIAEN esucht, Ah 

odmann, Bauunternelimung, oll. 
Hitler-Straße 102a, Löwe stadt — Filmtheater 

Oroßhetrieb sucht für neue „Perkkiiche Kal nn A lilie 
cine zuverlässige und gute i. | Kalisch — $ tärken, NG 

Angebote u. A 2767 an LZ, erbeten, | 15; 17.30 u20 Ukr „Akrobatschd-d-n4 | M, von Zeimen, Rauscha Ote 


s * 


Freihaus — Lic lelha: 
16 und 18.30 die htgpie re Tatra: 
Paton ” ac 
rellaus — Glorla-Lichtspi 
14, 16.30 u 19 Uhr „So weit Diele. 
Liebe nicht*, * i 


perfekt in 
Russisch in 


A D 
A VE 

Ange DH 

Wilhelmstr. 11. unter Nr, 19 2 l len 

Kaufe jeden Rasten/Sperrholr: wen Orb 
jelabielle ‚sowie Simplexplatteh nie 


„Rauschner -SP 


Angebote an Werbedienst 
ale, Wilbelmstr, 11, unter 


